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I .  VORWORT 


Vor  hundert  Jahren  -  nnanchmal  interessieren  wir 
uns  dafür,  was  vor  hundert  Jahren  war;  weil  runde 
Zahlen  suggestiv  sind;  weil  wir  eine  Einteilung  für 
unser  historisches  Gedächtnis  brauchen;  weil  hun¬ 
dert  Jahre  eine  Zeitspanne  sind,  die  länger  ist,  als 
unsere  persönliche  Erinnerung  reicht,  und  weil  wir 
deshalb  bereit  sind  zu  glauben,  daß,  was  vor  hundert 
Jahren  geschah  und  immer  noch  erinnert  wird,  wich¬ 
tig  ist. 

Vor  hundert  Jahren  war  Japan  im  Krieg,  und  das 
war  -  an  herkömmlichen  Maßstäben  gemessen  - 
wichtig,  denn  auf  ganz  andere  Weise  als  zehn  Jahre 
zuvor  im  Japanisch-Chinesischen  Krieg  markierte  die¬ 
ser,  der  Russisch-Japanische  Krieg,  Japans  Anspruch 
auf  einen  Platz  in  der  ersten  Reihe  unter  den  Großen 
der  Welt.  Kein  anderes  Ereignis  hat  Japans  Groß¬ 
machtstreben  so  viel  Auftrieb  gegeben. 

Im  Russisch-Japanischen  Krieg  ging  es  um  Korea 
und  die  Mandschurei,  beides  Gebiete  an  der  Peri¬ 
pherie  des  chinesischen  Kaiserreichs,  das  aus  innerer 
Schwäche  und  unter  dem  Druck  der  westlichen 
Mächte  zerfiel  und  nicht  mehr  in  der  Lage  war,  sei¬ 
nen  Einflußbereich  nach  außen  zu  sichern.  Auf  dem 
Festland  sah  Japan  seine  Zukunft.  Rußland  suchte  im 
Fernen  Osten  nach  eisfreien  Häfen  und  drang  mit 
dem  Bau  der  mandschurischen  Eisenbahn  bis  nach 
Port  Arthur  vor.  Man  kam  sich  ins  Gehege. 


Das  wissen  wir  und  vieles  mehr.  Aber  wissen  wir 
wirklich,  was  damals  geschah?  Und  was  wußte  man 
damals,  fernab  von  der  Front  in  Europa,  vom  Kriegs¬ 
geschehen,  von  den  Gründen  des  Krieges,  von  den 
kriegführenden  Parteien?  Die  in  dieser  Ausstellung 
versammelten  Bilder  und  die  ihnen  beigefügten 
Erläuterungen  gewähren  Einblicke.  Der  Wert  dieser 
Bilder  ist  nicht,  daß  sie  uns  Details  vom  Kampf  um 
Port  Arthur  oder  von  der  Überquerung  des  Yalu  mit- 
teilen.  Sie  bergen  für  uns  heute  eine  viel  interessan¬ 
tere  Botschaft,  die  brandaktuell  ist.  Sie  halten  uns  vor 
Augen,  wie  man  sich  von  dem  Geschehen  ein  Bild 
machte.  Als  ein  frühes  Massenmedium  vermittelten 
die  Bilderbogen  den  Betrachtern  eine  Vorstellung 
von  Ereignissen,  deren  Zeugen  sie  nicht  waren.  Aus 
heutiger  Sicht  springt  der  große  Abstand  zwischen 
der  Darstellung  und  dem,  was  „wirklich  geschah“,  ins 
Auge  und  erinnert  uns  gleichzeitig  daran,  daß  dieser 
Abstand  durch  das  trügerische  Medium  der  Fotogra¬ 
fie,  mit  dem  uns  über  heutige  Kriege  berichtet  wird, 
keineswegs  geringer  geworden  ist.  So  lernen  wir  von 
den  Bilderbogen  nicht  nur,  wie  die  Welt  vor  hundert 
Jahren  aussah  und  wie  sie  gesehen  wurde,  sondern 
auch  ein  wenig,  wie  wir  sie  heute  sehen. 


Florian  Goulmas 
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Die  Perzeption  des  modernen  Japan  in  Europa 
wurde  maßgeblich  beeinflußt  durch  die  japanischen 
Siege  in  den  Kriegen  gegen  China  1 894/95  und  das 
zaristische  Rußland  1904/05.  Erst  durch  den  Beweis 
der  militärischen  Stärke  wurde  das  fernöstliche  Insel¬ 
reich  in  Europa  und  gerade  in  Deutschland,  das  viel 
zur  Modernisierung  des  japanischen  Militärs  beigetra¬ 
gen  hatte,  als  gleichberechtigt  anerkannt.  Anderer¬ 
seits  verdeutlichten  Slogans  wie  der  von  der  „Gelben 
Gefahr“  oder  die  „Hunnenrede“  Kaiser  Wilhelms  II. 
anhaltende  Ressentiments  gegenüber  der  jungen 
Großmacht  Japan  bzw.  Ostasien  insgesamt.  In  jedem 
Falle  spielte  der  Sieg  Japans  über  das  damals  als  mili¬ 
tärische  Großmacht  angesehene  Zarenreich  eine 
überaus  wichtige  Rolle  im  Zusammenhang  mit  der 
deutschen  und  europäischen  Perzeption  von  Japan. 

Im  Rahmen  des  „Deutschland  in  japan“-jahres 
und  zeitgleich  mit  dem  hundertjährigen  Jahrestag  des 
Russisch-japanischen  Krieges  soll  die  Ausstellung  - 
vor  allem  anhand  von  Bilderbogen  aus  der  Bilderbo¬ 
gengalerie  Neuruppin,  der  größten  Bilderbogen¬ 
sammlung  Europas  -  die  deutsche  und  europäische 
Japan- Rezeption  vor  hundert  Jahren  veranschauli¬ 
chen.  Bilderbogen  sind  Vorläufer  der  Illustrierten  und 
waren  ein  frühes  Massenmedium  im  19.  und  frühen 
20.  Jahrhundert,  durch  das  u.  a.  „illustrierte“  Nach¬ 
richten  verbreitet  wurden.  Seit  Mitte  des  19.  Jahr¬ 


hunderts  findet  auch  die  Politik  Ostasiens  Eingang  in 
die  Inhalte  dieser  Bilderbogen,  was  von  einem  gro¬ 
ßen  Interesse  in  der  Öffentlichkeit  an  den  Vorgängen 
im  Fernen  Osten  zeugt.  Die  in  dieser  Ausstellung 
präsentierten  Bilderbogen  sind  politisch  und  kulturhi¬ 
storisch  aufschlußreiche  Zeitdokumente,  welche  die 
damalige  Wahrnehmung  Asiens  und  das  deutsche 
bzw.  europäische  Japanbild  in  einer  für  die  deutsch¬ 
japanischen  Beziehungen  entscheidenden  Periode 
veranschaulichen.  Während  japanische  Farbholz- 
drucke  und  Litographien  aus  dem  Ghinesisch-Japani- 
schen  Krieg  und  dem  Russisch-Japanischen  Krieg 
bereits  einen  hohen  Bekanntheitsgrad  besitzen,  sind 
uns  die  in  dieser  Ausstellung  zusammengeführten 
Medien  bisher  nur  wenig  vertraut. 

Neben  deutschen  Bilderbogen,  die  sich  mit  dem 
Russisch-Japanischen  Krieg  in  seiner  Zeit  beschäf¬ 
tigten,  werden  noch  weitere  europäische  Medien 
ausgestellt,  nämlich  deutsche,  österreichische  und 
französische  Postkarten,  Erinnerungsliteratur  von 
nach  Ostasien  entsandten  Journalisten  und  Militärs 
sowie  auch  einige  japanische  Farbdrucke  (sekihongo) 
und  Farbholzd rucke  (nishiki-e),  die  bereits  von  Zeit¬ 
genossen  als  Sammelobjekte  ihren  Weg  nach  Europa 
fanden. 

Sven  Saal  er 
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3.  MEDIENGESCHICHTLICHER  HINTERGRUND:  DER  BILDERBOGEN,  EIN  MASSENMEDIUM  DES  1 9.  JAHRHUNDERTS 


Bunte  Bilderbogen  nnachten  die  brandenburgi- 
sche  Stadt  Neuruppin  -  mehr  als  jedes  andere  hier 
jemals  hergestellte  Produkt  -  weit  über  die  Landes¬ 
grenzen  bekannt  und  populär.  Fast  jeder  Haushalt  in 
den  deutschen  Landen  besaß  einen  oder  mehrere 
dieser  Drucke.  Neuruppiner  Bilderbogen  brachten  in 
die  Häuser  und  Werkstätten  der  „kleinen  Leute“  ein 
Bild  vom  Zeitgeschehen  und  in  die  Kinderstuben 
eine  erste  Ahnung  von  der  weiten  Welt. 

Bilderbogen  waren  nicht  zu  allen  Zeiten  gleich. 
Der  Holzschnitt  wurde  von  der  Lithographie,  dem 
Steindruck,  abgelöst  und  die  als  Feder-  oder  Kreide¬ 
lithographie  zunächst  noch  auf  handgeschöpftem 
Papier  gedruckten  und  unter  Verwendung  von 
Schablonen  in  leuchtenden  Farben  in  Handarbeit 
ausgemalten  Bogen  gegen  Ende  des  19.  Jahrhun¬ 
derts  durch  Farbdrucke  auf  billigem  holzhaltigem 
Papier  ersetzt.  Wie  die  Technik,  so  änderten  sich 
auch  Stil,  Motive  und  Inhalte.  Von  Andachtsbildern 
und  Aktualitätenbogen  für  Erwachsene  über  man¬ 
nigfach  variierte  Motive  aus  der  älteren  populären 
Druckgraphik  über  lustige  Bildergeschichten  für  Alt 
und  jung  bis  hin  zu  Ausschneidebogen  und  Ziehfigu¬ 
ren  für  Kinder,  all  das  und  vieles  mehr  verkaufte  sich 
als  Bilderbogen  und  war  doch  sehr  verschieden. 
Die  Genrebilder  des  Biedermeier  und  die  lustigen 
Bildgeschichten,  die  man  heute  zumeist  mit  dem 
Bilderbogen  des  19.  Jahrhunderts  gleichsetzt, 
machten  in  der  wechselvollen  Geschichte  dieses 
Mediums  nur  einen  kleinen  Teil  der  in  die  Tausende 
gehenden  Motive  aus.  Ein  knappes  Drittel  der  Bil¬ 
derbogen  hatte  religiösen  Inhalt,  ein  gutes  Viertel 
waren  Aktualitäten  bogen. 

Der  Aktualitätenbogen  war  der  Bildreporter 
seiner  Zeit.  Bilderbogen  waren  seit  der  Mitte  des 
19.  Jahrhunderts  für  die  Darstellung  des  aktuellen 


Weltgeschehens  das,  was  heute  illustrierte  Tageszei¬ 
tungen  oder  das  Fernsehen  sind.  Zwar  nicht  am  glei¬ 
chen  Abend,  doch  nur  zwei  bis  drei  Wochen  nach 
dem  jeweiligen  Ereignis  waren  die  auf  Handpressen 
gedruckten  und  anschließend  schablonenkolorierten 
Lithographien  versandbereit.  Natürlich  erhielten  die 
Menschen  auch  vor  1 50  Jahren  auf  anderen  Wegen 
-  über  mündliche  Berichte  oder  umlaufende  Zeitun¬ 
gen  -  schnellere  Kunde  vom  politischen  Zeitgesche¬ 
hen  als  durch  den  Neuruppiner  Bilderbogen,  doch 
die  Rede  war  vage  und  die  Zeitung  damals  noch 
schwarz-weiß  und  unbebildert.  Das  farbige  Bild  zum 
Ereignis  kam  -  mehr  oder  minder  ausführlich  betitelt 
und  erläutert  -  aus  Neuruppin.  Der  Erfolg  des  Bilder¬ 
bogens  lag  buchstäblich  darin,  ein  Bild  zu  liefern.  Und 
diese  Bilder  waren  im  doppelten  Sinne  farbig:  Zum 
einen  waren  sie  wirklich  bunt,  vielfarbig  im  direkten 
Sinne,  zum  anderen  waren  sie  in  Inhalt  und  Form 
von  dramatischer  Gestaltung,  farbig  also  im  übertra¬ 
genen  Sinn.  Ihr  Anblick  erregte  somit  die  Sinne  des 
Publikums,  dem  die  Flut  elektronischer  Bilder  damals 
noch  unbekannt  war.  Bilder  aus  Neuruppin  blieben 
oft  ein  Leben  lang  im  Gedächtnis. 

Dramatische  Motive,  die  bei  den  Neuruppiner 
Verlagen  schon  aus  kommerziellen  Gründen  in 
hoher  Gunst  standen,  mußten  in  den  Jahren  zwi¬ 
schen  1840  und  1920  nicht  lange  gesucht  werden. 
Das  blutige  Zeitgeschehen  lieferte  diese  Bilder 
zuhauf  Daß  beide  großen  Neuruppiner  Verlage  sich 
in  diesem  Geschehen  zuerst  als  Ghronisten  empfan¬ 
den  und  sich  -  wie  in  der  Berichterstattung  zum  Rus¬ 
sisch-japanischen  Krieg  -  um  eine  beiden  Seiten 
gerecht  werdende  Darstellung  bemühten,  das  sei  bei 
aller  Tragik  des  Dargestellten  nicht  übersehen. 

Peter  Schmidt 
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4.  NEURUPPINER  BILDERBOGEN 


Das  älteste  Unternehmen,  das  in  Neuruppin 
Bilderbogen  produzierte,  war  die  Firma  Kühn.  Der 
Buchbindermeister  Johann  Bernhard  Kühn  (1750- 
1 826),  der  im  Jahre  1 79 1  das  Privileg  erworben 
hatte,  hier  eine  Buchdruckerei  nebst  Buchhandel  zu 
betreiben,  stellte  seit  etwa  1810  auch  Bilderbogen 
her.  Er  gilt  als  der  Begründer  der  Neuruppiner  Bil¬ 
derbogen.  Unter  seinem  Sohn  Gustav  Kühn  (1794- 
I  868),  der  im  Jahre  1 822  das  väterliche  Geschäft 
übernommen  und  1 825  den  modernen  und  lei¬ 
stungsfähigen  Steindruck  (Lithographie)  in  Neuruppin 
eingeführt  hatte,  erlebte  die  Bilderbogenproduktion 
ihre  eigentliche  Blüte.  Als  Inhaber  und  zugleich  kauf¬ 
männischer  und  künstlerischer  Leiter  des  Unterneh¬ 
mens  prägte  Gustav  Kühn  das  charakteristische 
Erscheinungsbild  des  Neuruppiner  Bilderbogens. 
Seine  Enkel  verkauften  im  Jahre  1 892  Verlag  und 
Druckerei.  Der  Firmenname  blieb  jedoch  bestehen, 
so  daß  unter  dem  Signet  Gustav  Kühn  insgesamt 
mehr  als  10  000  verschiedene  Bogen  produziert 
worden  sind. 

Der  zweite  große  Neuruppiner  Bilderbogenver¬ 
lag,  die  Firma  Oehmigke  &  Riemschneider,  war  dem 
Kühnschen  Unternehmen  quantitativ  ebenbürtig  und 
qualitativ  oftmals  überlegen.  1 828  hatte  Philipp  Oeh¬ 
migke  (1807-1858)  in  Neuruppin  eine  Buchhand¬ 
lung  eröffnet,  in  die  drei  Jahre  später  Hermann  Riem¬ 
schneider  (1806-1856)  als  Teilhaber  eintrat.  1835 
erweiterten  die  Buchhändler  ihr  Unternehmen  um 
eine  Druckerei  und  begannen  mit  der  Produktion 
von  Bilderbogen.  1 86  I  beschäftigte  die  Firma  in  ihrer 
Bilderbogenabteilung  an  1 0  Handpressen  22  Arbei¬ 
ter  und  65  männliche  und  20  weibliche  Golorierer. 
Auch  unter  dem  Namen  Oehmigke  &  Riemschnei¬ 
der  wurden  in  Neuruppin  mehr  als  1 0  000  verschie¬ 
dene  Bogen  hergestellt  und  vertrieben. 


Die  Geschäftsbeziehungen  der  Neuruppiner 
Verlage  reichten  zu  Großhändlern  in  ganz  Europa, 
geliefert  wurde  per  Schiff,  Fuhrwerk  oder  Bahn.  Die 
Preise  richteten  sich  nach  der  abgenommenen 
Menge  und  es  gab  umfangreiche  Rabatte.  Im  Detail¬ 
handel  wurde  der  einzelne  Bogen  über  lange  Zeit 
unverändert  zu  drei  Pfennigen  verkauft.  Bei  den 
geringen  Verdienstmargen  pro  Bogen  war  es  wich¬ 
tig,  Motive  anzubieten,  die  mit  hohen  Auflagen  ver¬ 
kauft  werden  konnten.  Das  Geschäft  mit  Bilderbo¬ 
gen  war  stets  ein  Massengeschäft;  wirtschaftlicher 
Gewinn  ließ  sich  dauerhaft  nur  mit  hohen  Auflagen 
erzielen.  Aber  die  Bilderbogen  fanden  lebhaften 
Absatz.  Die  Nachfrage  setzte  bei  Aktualitäten  bogen 
fast  unmittelbar  mit  der  Kunde  von  fernen  und 
nahen  Ereignissen  ein. 

Seit  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  mochte  es  aus 
Neuruppiner  Sicht  fast  erscheinen,  als  ob  die  Völker 
dieser  Erde  nur  von  hier  -  aus  einer  brandenbur- 
gisch-preußischen  Kreisstadt  -  das  Bild  der  Welt, 
zumindest  ein  Bild  von  den  Geschehnissen  und 
Merkwürdigkeiten  dieser  Welt,  geliefert  bekamen. 
Doch  trotz  zehntausender  Bogen,  die  in  jedem  Jahr 
die  Neuruppiner  Druck-  und  Kolorierstuben  verlie¬ 
ßen,  gab  es  genügend  Regionen,  deren  Märkte  die 
Neuruppiner  Verleger  nicht  beherrschten.  Sie  kann¬ 
ten  die  Erzeugnisse  ihrer  deutschen  und  europäi¬ 
schen  Konkurrenten  und  auch  deren  Erfolge.  Sie 
benutzten  oftmals  die  gleichen  Vorlagen  und  man¬ 
ches  Mal  auch  die  der  Konkurrenz;  sie  prägten  nicht 
den  Zeitgeschmack,  sondern  folgten  ihm  -  und  sie 
unterlagen  schließlich  am  Anfang  des  20.  Jahrhun¬ 
derts  gemeinsam  einem  neuen  Medium,  der  illu¬ 
strierten  Presse. 

Peter  Schmidt 
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Wilhelm  I.  Deutscher  Kaiser 
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5.  HISTORISCHER  HINTERGRUND 


Sieben  Jahre  nachdem  Japan  durch  das  Geschwa¬ 
der  des  Commodore  Perry  I  854  „geöffnet”  worden 
war,  gelang  es  Preußen  als  erstem  und  einzigem 
deutschen  Staat,  offizielle  Beziehungen  mit  Japan  auf¬ 
zunehmen.  Der  von  Graf  Eulenburg  am  24.  Januar 
1 86 1  mit  dem  Shogunat  ausgehandelte  Vertrag  war 
ein  sogenannter  „Ungleicher  Vertrag“,  der  Preußen, 
wie  auch  den  anderen  Vertragsmächten,  bestimmte 
Vorrechte  einräumte.  Er  blieb  bis  in  die  I  890er  Jahre 
hinein  die  Geschäftsgrundlage  der  deutsch-japani¬ 
schen  Beziehungen. 

Im  Vergleich  zu  England,  Rußland  und  den  USA 
hatten  sowohl  Preußen  als  auch  ab  1871  das  Deut¬ 
sche  Reich  an  Ostasien  nur  geringes  Interesse.  Da 
sich  die  deutsche  Politik  in  Ostasien  vorwiegend  auf 
die  Wirtschafts-  und  Handelsbeziehungen  stützte, 
war  die  deutsche  Haltung  gegenüber  Japan  eher 
freundlich-zurückhaltend.  Man  überließ  diplomati¬ 
sche  Initiativen  anderen  westlichen  Mächten  und 
schloß  sich  diesen  an,  sofern  sie  im  deutschen  Inter¬ 
esse  lagen.  Deutschland  erlangte  seit  den  1870er 
Jahren  für  Japan  im  Rahmen  des  beginnenden 
Modernisierungsprozesses  immer  größere  Bedeu¬ 
tung,  da  Japan  im  Westen  nach  Vorbildern  für  Rechts¬ 
system,  Verfassung,  Militär  und  andere  Fachgebiete 
suchte. 

Insbesondere  in  den  1 880er  Jahren,  die  einen 
intensiven  Austausch  brachten,  war  Deutschland  als 
Lehrmeister  in  zentralen  Bereichen  der  japanischen 
Modernisierung  sehr  begehrt.  Deutsche  Instrukteure 
und  Experten  wurden  von  Japan  engagiert,  um  west¬ 
liches  Wissen  über  Medizin,  Erziehung,  Wissenschaft, 
Technik,  Recht  und  Verfassung  zu  vermitteln.  Vor 
allem  die  deutsche  Modernisierungshilfe  im  militäri¬ 
schen  Bereich  wurde  in  Japan  hoch  geschätzt  und 
trug  entscheidend  dazu  bei,  dem  modernen  Japan 


eine  schlagkräftige  Armee  zu  schmieden,  die  zur 
Grundlage  für  seinen  Aufstieg  in  der  internationalen 
Arena  werden  sollte. 

Der  Ausbruch  des  Ghinesisch-japanischen  Krie¬ 
ges  im  Jahre  1 894  sollte  die  langjährigen  freundlichen 
Beziehungen  zwischen  Berlin  und  Tokyo  allerdings 
trüben.  Nicht  nur  beteiligte  sich  Deutschland  zusam¬ 
men  mit  Rußland  und  Frankreich  an  der  Intervention 
von  Shimonoseki  (Triple-Intervention),  die  das  sieg¬ 
reiche  Japan  um  den  territorialen  Gewinn  der  Liao- 
dung-Halbinsel  in  Ghina  brachte.  Der  deutsche  Kai¬ 
ser  Wilhelm  II.  vergiftete  das  bilaterale  Klima  auch  mit 
seiner  Propaganda  von  der  „Gelben  Gefahr“,  der 
Gefahr  eines  vereinten  Asien  unter  Führung  des  mili¬ 
tärisch  starken  Japan. 

Im  Russisch-japanischen  Krieg,  der  im  Februar 
1 904  ausbrach,  wurde  erstmals  eine  westliche  Groß¬ 
macht  von  einer  nicht-westlichen  Nation  besiegt. 
Meiji-Japan  hatte  sich  durch  den  Waffengang  für  alle 
sichtbar  seinen  Eintritt  in  den  Kreis  der  gleichberech¬ 
tigten  Großmächte  erkämpft.  Die  Anerkennung,  die 
Japan  nach  1 905  allgemein  erfuhr,  bestätigte  das 
Inselreich  allerdings  auch  in  der  Annahme,  daß  Aner¬ 
kennung  als  „zivilisierte“  Macht  in  erster  Linie  auf  mili¬ 
tärischer  Stärke  beruhte. 

Die  Beziehungen  zwischen  Rußland  und  Japan 
hatten  sich  seit  dem  russischen  Erwerb  der  Liao- 
dung-Halbinsel  als  Pachtgebiet  I  898  und  der  russi¬ 
schen  Besetzung  der  Mandschurei  im  Gefolge  des 
Boxer-Aufstandes  1900  dramatisch  verschlechtert. 
Trotz  diverser  Evakuierungsversprechen  zog  Rußland 
seine  Truppen  aus  der  Mandschurei  nur  partiell  ab 
und  trug  wenig  zu  einer  Entspannung  bei.  Japan  war 
damals  vor  allem  an  der  Sicherung  Koreas  als  japani¬ 
sches  Einflußgebiet  gelegen  und  wollte  Rußland  mög¬ 
lichst  weit  von  seinen  Grenzen  fernhalten.  Angesichts 
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der  sich  verschärfenden  Beziehungen  nnit  Rußland 
suchte  Japan  Rückendeckung  bei  England,  das  1902 
der  Unterzeichnung  eines  Bündnisvertrages  nnit 
Japan  zustimmte. 

Als  Verhandlungen  zwischen  Tokyo  und  St. 
Petersburg  über  eine  Abgrenzung  der  gegenseitigen 
Interessensphären  letztlich  scheiterten,  eröffnete 
Japan  mit  einem  Überraschungsangriff  auf  die  russi¬ 
sche  Flotte  in  Port  Arthur  am  8.  Februar  1904  den 
Krieg  gegen  Rußland.  In  den  folgenden  18  Monaten 
sollte  die  japanische  Armee  von  Sieg  zu  Sieg  stürmen 
und  für  viel  Aufsehen  in  den  Medien  des  Westens 
sorgen.  Nach  den  japanischen  Siegen  von  Port 
Arthur,  das  im  Januar  1905  kapitulierte,  und  Mukden 
(März  1 905)  sowie  in  der  Seeschlacht  von  Tsushima 
(27.  Mai  1 905)  war  der  russische  Durchhaltewillen 
gebrochen.  Obendrein  wurde  Rußland  noch  von 
revolutionären  Unruhen  im  Inneren  erschüttert,  die 
das  Kriegsengagement  in  Fernost  gefährdeten.  Aber 


auch  Japan  war  finanziell  erschöpft  und  stand  am 
Rande  der  Kriegsunfähigkeit. 

Der  Frieden  von  Portsmouth  kam  unter  Vermitt¬ 
lung  des  amerikanischen  Präsidenten  Theodore  Roo- 
sevelt  zustande  und  wurde  am  29.  August  1905 
unterzeichnet.  Japan  erhielt  territorialen  Zugewinn, 
mußte  jedoch  auf  eine  Kriegsentschädigung  verzich¬ 
ten.  Durch  den  Sieg  über  Rußland  wurde  Japan  zu 
einem  allseits  respektierten  politischen  und  militäri¬ 
schen  Machtfaktor.  Gleichzeitig  trug  der  japanische 
Sieg  aber  auch  zu  einer  Verstärkung  antijapanischer 
Ressentiments  im  Westen  bei,  und  schon  bald  sollte 
die  Propaganda  von  der  „Gelben  Gefahr“,  wiederum 
vor  allem  geschürt  vom  deutschen  Kaiser,  lauter  als  je 
zuvor  Wiederaufleben. 


Rolf-Harald  Wippich 


NO.  3826 

Die  japanesische  Gesandtschaft  (1862) 


33{atsi>ttmx  2^ir(utix,  xxt>  Aaxxxi,  0xxxxo6xilV.  ixc  Aaxxxx>  i\xoa^ixota,  ixo  .<laxixx,  (S'hibiita  0ai)atttro, 

£)ff^xew.  EOesandlfi:  läesandter.  E.  üesandter.  der  Schatten.  i^fft^xciT. 


5^odc>rrn 


|24 


<]  NO.  3826 

i86i-62¥) 

<9  .  (#^jl|#tT)  S'Jf®  :  tÄ¥  (^a#tT)  iEfi  :  f§  . 

g{^ : (^s^tT^iB)  ^(Dimmnmrntcibo 


NO.  4483 

Empfang  der  japanesischen  Gesandtschaft  durch  Wilhelm  I.  (1862)  •  Bild  siehe  Seite  TI 

Empfang  der  japanesischen  Gesandtschaft  durch  Se. 
Majestät  König  Wilhelm  I.  von  Preußen  im  Weißen 
Saale  des  Schlosses  zu  Berlin 
Der  Wunsch,  den  Behstand  des  Volkes  durch  Immer 
neue  und  erweiterte  Handelsbeziehungen  zu  heben 
und  zu  fördern,  hatte  die  preußische  Regierung  veran¬ 
laßt  im  Jahre  1 860  eine  Expedition  zur  See  nach  dem 
fernen  Hinterasien  zu  senden,  um  wo  möglich  mit 
dem  Kaiserthum  Japan  Handelsverträge  abzuschlie¬ 
ßen  und  Beziehungen  der  Ereundschaft  und  des  wech¬ 
selseitigen  Verkehrs  anzu knüpfen.  Das  Unternehmen 
war  nicht  leicht,  denn  das  jäpanesische  Volk  schließt 
sich  gegen  Eremde  beinahe  eben  so  sehr  ab  wie  die 
Ghinesen,  und  der  preußische  Name  war  bis  dahin 
den  Japanesen  fast  gänzlich  unbekannt,  die  preußi¬ 
sche  Elagge  eine  nie  gesehene.  Gleichwohl  gelang  es 
den  Bemühungen  der  preußischen  Gesandtschaft, 
welche  sich  auf  der  abgesandten  Elotte  befand, 

Zutritt  zu  finden  am  Hofe  des  Kaisers  von  Japan  und 
zu  JEDDO,  der  Hauptstadt  des  Landes,  einen  Ereund- 
schafts-  und  Handelsvertrag  zwischen  Preußen  und 
Japan  abzuschließen,  wie  es  in  neuerer  Zeit  auch 
andere  europäische  Nationen,  die  Engländer,  Eranzo- 
sen,  Holländer  und  Russen  gethan  haben. 

Da  beschloß  der  Kaiser  von  Japan  im  Jahre  1 862  auch 
seinerseits  eine  Gesandtschaft  nach  Europa  zu  schik- 


ken,  um  den  mit  ihm  verbündeten  A/Ionarchen  die  Versi¬ 
cherung  seiner  Ereundschaft  zu  überbringen.  Sie  erhielt 
den  Auftrag,  die  Höfe  von  London,  Paris,  Haag,  Berlin 
und  Petersburg  zu  besuchen  und  die  europäischen  Ver¬ 
hältnisse  durch  eigene  Anschauung  kennen  zu  lernen. 

So  erschien  die  jäpanesische  Gesandtschaft,  an  ihrer 
Spitze  drei  eingeborene  Pürsten,  im  Juli  1 862  auch  in 
Berlin.  Es  war  die  erste,  welche  jemals  einen  europäi¬ 
schen  Hof  besucht  hat,  und  überall  erregte  die  Erschei¬ 
nung  der  fremdartigen  Gestalten  in  der  Nationaltracht 
ihres  Volkes  Aufsehen  und  Bewunderung.  Ihr  Gesicht  ist 
erdfarben,  ihr  Haar  auf  dem  Scheitel  in  einen  Zopf  ver¬ 
bunden,  der  Ausdruck  ihre  Züge  ernst  und  verständig. 
Ihre  Tracht  besteht  in  Beinkleidern,  die  bis  auf  die  Eüße 
reichen,  und  über  denselben  einen  langen  Kaftan  von 
buntfarbiger  Seide;  an  der  Seite  tragen  sie  ein  langes, 
spitzes  Schwert.  In  Berlin  erhielten  sie  Audienz  bei  Sr. 
Majestät  dem  König  Wilhelm  im  Weißen  Saale  des 
Königlichen  Schlosses.  In  jäpanesischer  Sprache  hielt  das 
Haupt  der  Gesandtschaft  eine  Anrede  an  den  König, 
welche  zuerst  von  einem  Dolmetscher  ins  Holländische, 
dann  von  einem  zweiten  ins  Deutsche  übersetzt  wurde, 
und  auf  demselben  Wege  antwortete  Se.  Majestät  der 
König,  nachdem  er  ein  eigenhändiges  Schreiben  des 
Kaisers  von  Japan  aus  den  Händen  des  Gesandten  in 
Empfang  genommen  hatte. 
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jutttnrtfti  Zt.  bElXbltlB,  ftüifcbfin  ll  Ein  tEBETtWnbiaiEj  »itrritKii  Srfl  Jpaifrrfl  tvn  jiTpafl 

nn?  bdi  ÜiinbfE!  PTV  tJFfiirriCEEn  itl  (J.inbFaun  bttEil. 
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NO.  9297 

Die  Schlacht  bei  Pjöng-Yang 
(Chinesisch-japanischer  Krieg  1894/95) 


X  0  1 894¥  9^15-160) 

300i&  *3  J;  SrS  (t  fCo 

a:  0^¥cDÄ^fä^fÄ#686^.  ff .  ülM^MOO^Vh 
o/to  ä/t.  5S29F!.  ri^m\.\6or^(Dm^mmLfco 


iiipoitiT^c  i^rnft  hJrtsrttc  tk  cttEitilfilK  ^i..:  f’tü' .  TIaitq  m  Jtr,-.'-  niit 
rrr  Ifljrpflnfctii.ti  v.ith\i  tk  ynn:  '.i.  -; 1ö  ^^fitj.  5)fe  ‘  -■■! 

tcTJunntri  jftn-  .  ■'Tflnsini  flcr™nrrn;  unt-  tnr  rirfjirßriiESr  :'ti^  '■. 

tir  Siitiinrc  ietic  vui'  Jlkmrüiii’cw. 

y  /jJ97. 


ir!^^t^lli^::  naA  tJftififiti /lainpfc  riu- i  .  S«rJi;nnt  i-''  Z., 

-  -I.’,  ;;i  IMII»  "Xv  •■•  i-:-:-  ■  m..'  .lMi,i-.  fulfcimrnt  fint.  ^E:r  4^,-ji  irni^: 
,  ‘Avi.’  {i:?;-  f'kn«-  .:;'''^!trn  iiiit  iv^Lr  (!V,:,l?:;  T.. 

■  '.t  ;  !■  w«  iiirtüRillfll- 


^mibcr  RuS  km  ^n|iiinifi^-({^Eiirfij{^C]i  tii'irgr. 

pte  ^d)fadU  ßet  '^jöng='3iaitg- 

<'^rr)«iiH^jt^[i  iti  ^rnrtftr»  Xpaj 


28 


Slaget  ved  Pjöng-Yang. 

3)ru(f  unb  SJttlog  Dtn  Onftali 


NO.  306 

China-Japan.  Slaget  ved  Pjöng-Yang  (  0 

(für  den  holländischen  Markt  angefertigte  Version) 


Oliina — er  apan- 


1^5306. 


Pie  (ginnnljmc  üon  Jöti-Ijni-njci. 

•Mm  3notf|eit  be^  6.  ^bntar  ninjinaelit  bie  iabonifi^e  ‘flotte  bic  ^nfel  &iit>9uBg<3;ao  nnb  fenerte  auf  ble  unb  bie  i^jnefifi^eB 

Zmfft.  $ic  (E^inefen  rauitiftcn  berjtoelfeH.  ®tee«  J^tet  ©ef^o^  traf  bei«  jabanifdiiCB  Aeeii}et  BBb  »i^teBb  be«  gfeBer« 

BäbcetCB  bie  jabaBifi^CB  ‘Xorbeboboote  bcB  i^iBcfift^en  itricgdfi^iffeB  BBb  fbrcBflttB  brei  Ib  bie  Saft.  ®ofot<  (BBbete  eiac  jabanifi^e  Slbteiinag 
oaf  brr  gafel  itab  a#r  ©iBtriit  be«  «bcabb  toatcB  fäaittii^e  Joet«  ia  bea  4&aBbeB  ber  3«tittBer.  ®ie  ^altaag  bet  ©biacfcB  tua^eeab  bet  jftagM 
©efei^ic  todt  nai;  fle  foi^tea  aiit  betjlaeifelite  ^ariBäitigfei«.  aie  9}cr(Bfte  fiab  aaf  beiben  2citea  bebeaicab. 
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NO.  1562 

Die  Einnahme  von  Wei-hai-wei  (Chinesisch-Japanischer  Krieg  1894/95) 

( 0  \  895^  i  ^  30  0  -2^  1 2  0 ) 
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Am  Morgen  des  6.  Februar  umzingelte  die  japanische 
Flotte  die  Insel  Liu-King-Tao  und  feuerte  auf  die  Forts 
und  die  chinesischen  Schiffe.  Die  Chinesen  kämpften 
verzweifelt.  Eines  Ihrer  Geschoße  traf  den  japanischen 
Kreuzer  „Tsukushi“  und  platzte.  Während  des  Feuers 
näherten  sich  die  japanischen  Torpedoboote  den  chine¬ 
sischen  Kriegsschiffen  und  sprengten  drei  in  die  Luft. 
Sofort  landete  eine  japanische  Abteilung  auf  der  Insel 
und  vor  Eintritt  des  Abends  waren  sämtliche  Eorts  in 
den  Fländen  der  Japaner.  Die  Haltung  der  Chinesen 
während  der  jüngsten  Gefechte  war  gut;  sie  fochten  mit 
verzweifelter  Hartnäckigkeit.  Die  Verluste  sind  auf  bei¬ 
den  Seiten  bedeutend. 


6. 
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(Bilderbogen-Dokumentationszentrum  Neuruppin) 
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6.  DER  RUSSISCH-JAPANISCHE  KRIEG  1904/05  IM  SPIEGEL  DEUTSCHER  BILDERBOGEN 


Der  Russisch-Japanische  Krieg  traf  allgemein  auf 
großes  Interesse  in  Europa.  Regierungen,  Armeen 
und  Medien  entsandten  Beobachter  und  Korrespon¬ 
denten  nach  Fernost,  an  beide  Seiten  der  Fronten. 
Einer  der  berühmtesten  unter  ihnen  war  wohl  der 
Schriftsteller  Jack  London,  damals  28-jähriger  Journa¬ 
list  des  Medienkonzerns  Hearst  Newspapers.  Wahr¬ 
scheinlich  war  das  Interesse  an  der  Politik  Ostasiens 
niemals  zuvor  in  Europa  größer  gewesen.  Alle  Arten 
von  Medien  berichteten  detailliert  über  die  Ereignis¬ 
se  in  Fernost,  und  durch  Massenmedien  wie  Bilder¬ 
bogen  oder  auch  Postkarten  wurden  erstmals  die 
Vorgänge  im  fernen  Ostasien  in  einem  breiten  Teil 
der  Bevölkerung  wahrgenommen.  Ostasien  wurde 
Teil  des  Weltbildes  der  allgemeinen  Bevölkerung. 


Auch  die  Verleger  von  Bilderbogen  demonstrier¬ 
ten  großes  Interesse  an  den  Auseinandersetzungen 
zwischen  Japan  und  Rußland  und  veröffentlichten 
Serien  über  das  Kriegsgeschehen.  Viele  der  Motive 
beruhen  auf  Vorlagen  aus  zweiter  Hand,  denn  die 
kleineren  Verlage  konnten  sich,  Gegensatz  zu  großen 
Tageszeitungen,  den  Luxus  eines  Asien-Korrespon¬ 
denten  nicht  leisten.  In  den  Serien  befinden  sich  auch 
Vorlagen  für  Pappsoldaten,  schon  damals  nicht 
unumstrittenes  Spielzeug  für  die  Jugend  in  ganz 
Europa. 

Alle  Bilderbogen  sind  eine  Leihgabe  des  Bilderbo¬ 
gen-Dokumentationszentrums  Neuruppin. 

Sven  Saal  er 
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©in  @e(c^njabet  traf  om  8.  f^bruor  auf  bcm  ^ege  na(^  bem  forcaniJd)cn  ^afen  3:f(^cmuIpo  boS  ru[fi[c^e  Kanonenboot,  „Koreje^".  Se^tcre^  na^m  offcn= 

fioc  ^Itung  an  unb  feuerte  auf  bie  japanift^en  äorpeboboote,  bereu  ©egenfe^üffe  fc^l  gingen.  ?Xm  SRorgen  beS  9.  gebruor  oertie^en  auf  ?(ufforberung  be«  Kommanbauten  be« 
jopanift^en  ©cf^toaberg  grtei  rufftfe^e  5hieg3f(^iffe  ben  ^afen  unb  e^  entfpann  fid^  bei  beu  oorliegenben  ^^nfeln  ein,  über  eine  ©tunbe  bauernber  ©eft^ü^fampf,  morauf  ein 
ruffifc^e3  Krieggft^iff  fu^  jurücf^og  unb  ein  ruffif(^er  Kreuzer  fanf,  nat^bem  auf  bemfelben  eine  ©jplofion  ftattgefunben  ^atte,  Sluc^  ber  „Koreje^"  foll  gteic^fatl«  gefunfen  jein. 
3)ie  Offiziere  unb  SJtannf^aften  ber  gefunfenen  ©c^iffc  mürben  oom  franjöfifc^en  Kreuzer  „^a«ca("  aufgenommen. 
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NO.  lOOOl 

Das  Treffen  von  Tschemulpo 
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77  '>  7^  i2-  iK  y  X  >■  2/  y  —  t  to  y '7  ü-  T .  n  f§ 
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Ein  japanisches  Geschwader  traf  am  8.  Februar  auf 
dem  Wege  nach  dem  koreanischen  h/afen  Tschemulpo 
das  russische  Kanonenboot,  „Korejetz“.  Letzteres  nahm 
offensive  Haltung  an  und  feuerte  auf  die  japanischen 
Torpedoboote,  deren  Gegenschüsse  fehl  gingen.  Am 
Morgen  des  9.  Februar  verließen  auf  Aufforderung  des 
Kommendanten  des  japanischen  Geschwaders  zwei 
russische  Kriegsschiffe  den  Hafen  und  es  entspann  sich 
bei  den  vorliegenden  Inseln  ein  über  eine  Stunde  dau¬ 
ernder  Geschützkampf  worauf  ein  russisches  Kriegs¬ 
schiff  sich  zurückzog  und  ein  russischer  Kreuzer  sank, 
nachdem  auf  demselben  eine  Explosion  stattgefunden 
hatte.  Auch  der  „Korejetz“  soll  gleichfalls  gesunken  sein. 
Die  Offiziere  und  Mannschaften  der  gesunkenen  Schif¬ 
fe  wurden  vom  französischen  Kreuzer  „Pascal“  aufge¬ 
nommen. 

Anmerkung: 

Die  russischen  Kreuzer  Korejetz  und  Warjag  füchteten 
nach  einem  Angriff  der  japanischen  Flotte  in  den  Hafen 
von  Incheon  und  wurden  hier  von  der  eigenen  Besat¬ 
zung  gesprengt. 
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SU  &eAnti^^  Sf  ^tunx^Hci^. 

?lm  3J?orgen  bc8  9.  gcbnior  begann  bic  jopanifd^e  5^otte  bte  @tabt  ^ort  ?lrt§ur,  ben  inneren  ^afen  unb  bie  fjortg  ju  be[d^ie6en.  3)ie  ruffifd^e  fpotte  lag  im  @d^u|e 
ber  O^ortS;  bie  mit  ben  ^anern  einen  llrtillerie^Äampf  eröffneten,  ber  über  eine  ©hinbe  bauerte,  unb  an  meld^ern  bie  ruffift^en  Schiffe  „Sefaremitfe^"  nnb  „JRetmifan"  mit 
i^ren  ©efd^ü^en  jtc^  bet^eiligten.  ®a§  etflgenannte  ©c^iff  mürbe  oon  einem  5:orpebo  am  ^eef  getroffen,  aüc^  bie  ©teucroorric^tungen  mürben  beft^übigt  unb  fonnten  nid^t  me^r  benu^t 
merben.  ^nbeffen  foimte  ba«  ©t^iff  no^  in  ben  4)afett  eintaufen.  „3lctraifcn''  mu§te  fid,  ebenfalls  fe§r  befc^äbigt  in  ben  $afen  begeben,  ©in  Äeffel  beg  Beuger«  „^oKaba'' 
flog,^  bon  einem  S^rpebo  getroffen,  in  bie  ßuft,  bo^  out^  biefeö  ©c^iff  !onnte  in  ben  $afen  5urürffe^ren.  ^n  biefem  ©ee^ßampf  foDen  bie  3^apaner  bagegen  uot^  fc^merere  SSer^ 
lüfte  erlitten  §aben.  SSier  groje  Siorpebojerftörer  foQen  oölltg  lecf  gef^offen,  brei  S^orpeboboote  gefunfen  fein. 
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NO.  10002 

Der  Kampf  bei  Port  Arthur 

(1904^2^  9  0) 
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Am  Morgen  des  9.  Februar  begann  die  japanische  Flot¬ 
te  die  Stadt  Port  Arthur,  den  inneren  Flafen  und  die 
Forts  zu  beschießen.  Die  russische  Flotte  lag  im  Schut¬ 
ze  der  Forts,  die  mit  den  Japanern  einen  Artillerie- 
Kampf  eröffneten,  der  über  eine  Stunde  dauerte,  und 
an  welchem  die  russischen  Schiffe  „Cesarewitsch“  und 
„Retwisan“  mit  ihren  Geschützen  sich  betheiligten.  Das 
erstgenannte  Schiff  wurde  von  einem  Torpedo  am  Fleck 
getroffen,  auch  die  Steuervorrichtungen  wurden 
beschädigt  und  konnten  nicht  mehr  benutzt  werden. 
Indessen  konnte  das  Schiff  noch  in  den  Hafen  einlaufen. 
„Retwisan“  mußte  sich  ebenfalls  sehr  beschädigt  in  den 
Hafen  begeben.  Ein  Kessel  des  Kreuzers  „Pallada“  fog, 
von  einem  Torpedo  getroffen,  in  die  Luft,  doch  auch  die¬ 
ses  Schiff  konnte  in  den  Hafen  zurückkehren.  In  diesem 
See- Kampf  sollen  die  Japaner  dagegen  noch  schwerere 
Verluste  erlitten  haben.  Vier  große  Torpedozerstörer  sol¬ 
len  völlig  leck  geschossen,  drei  Torpedoboote  gesunken 
sein. 

Anmerkung: 

In  der  Nacht  zum  9.  Februar  griff  die  Japanische  Flotte 
mit  Torpedobooten  die  im  Hafen  von  Port  Arthur  liegen¬ 
de  Pazifkfotte  Rußlands  an.  Die  Cesarewitsch  und  die 
Retwisan  wurden  dabei  beschädigt  und  die  Pallada  lief 
auf  Grund.  Am  vormittag  des  gleichen  Tages  begann  die 
japanische  Flotte  mit  dem  Bombardement  der  russi¬ 
schen  Flotte,  aber  beide  Selten  erlitten  bei  all  diesen 
Gefechten  nur  leichte  Verluste. 
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No.  10004. 


frntttter  Angriff  auf  poü  2li:tl)ur. 


Sleu-muppin,  iti  Othmif^  q* 


S^od^bem  in  ber  jum  24.  gcBruar  um  1  U^t  ein  Eingriff  ber  jcnianifd^en  ©d^iffe  auf  bcn  |mfcn  non  ^ort  Slrt^ur  non  bem  ruffifc^en  ^anjerfc^iff  „9lctmifan'' 
unb  bem  geuer  ber  gortö  jurürfgcmiefen  mar,  erneuerten  um  3  U^r  bie  ^)ta^ner  i^ren  Eingriff,  inbem  jie  üerfud^ten,  nor  bem  $>Qfen  mel^rere  mit  bremtenben  ©toffen  unb 
©teinen  gefüllte  S)ampfer  gu  öerfenfen,  um  ben  rufpfd^en  ©Riffen  bie  Slugfa^rt  unmöglich  ^u  mad^en.  SBieber  eröffneten  ber  „Stetmifan"  unb  bie  gortö  i^r  geuer.  gmei  ber 
jo^anifc^en  S)Qm|)fer,  meld^e  bireft  gegen  ben  ,,9letmifan"  anfu^ren,  mürben  faft  göngti^  bemid^tet,  unb  Bei  ^age^anBnu^  Bemerfte  man  auf  ber  9l§ebe  bier  jerftörte,  jum  3:^eit 
nocB  Brennenbe  ia^anifd^e  ©d^tffe,  mäl^renb  a(^t  jo^janif^e  ^or^eboBoote  ju  ben  ^egSfd^ijfen  jlol|en,  metc^  fie  auf  ^o^er  ©ee  ermarteten. 
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NO.  10004 

Erneuter  Angriff  bei  Port  Arthur 
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Nachdem  in  der  Nacht  zum  24.  Februar  um  I  Uhr  ein 
Angriff  der  japanischen  Schiffe  auf  den  Hafen  von  Port 
Arthur  von  dem  russischen  Panzerschiff  „Retwisan“  und 
dem  Feuer  der  Forts  zurückgewiesen  war,  erneuerten 
um  3  Uhr  die  Japaner  ihren  Angriff,  indem  sie  versuch¬ 
ten,  vor  dem  Hafen  mehrere  mit  brennenden  Stoffen 
und  Steinen  gefüllte  Dampfer  zu  versenken,  um  den 
russischen  Schiffen  die  Ausfahrt  unmöglich  zu  machen. 
Wieder  eröffneten  der  „Retwisan“  und  die  Forts  ihr 
Feuer.  Zwei  der  japanischen  Dampfer,  welche  direkt 
gegen  den  „Retwisan“  anfuhren,  wurden  fast  gänzlich 
vernichtet,  und  bei  Tagesanbruch  bemerkte  man  auf 
der  Rhede  vier  zerstörte,  zum  Theil  noch  brennende 
japanische  Schiffe,  während  acht  japanische  Torpedo¬ 
boote  zu  den  Kriegsschiffen  fohen,  welche  sie  auf  hoher 
See  erwarteten. 

Anmerkung: 

Beim  ersten  Versuch  der  Blockade  des  Hafens  von  Port 
Arthur  wurden  zwei  ausgediente  Schiffe  an  der  Ausfahrt 
des  Hafens  versenkt,  vier  weitere  liefen  auf  Grund. 
Auf  japanischer  Seite  gab  es  kaum  Verluste,  aber  der 
Versuch,  den  Hafen  von  Port  Arthur  zu  blockieren, 
scheiterte. 


Snjiniiifrijc  2.mm:  (Dutbj-Jnfiinteric. 
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Russen  und  Japaner  im 
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per  ^uffir£^<5apanifc^e 


aJijjvgen  be^  14,  ^^mn  vütftciT  brei  Ssuloitit^u  ijefleii  bie  9(uf|iJii  mi\  2ü}k^t  bic  LU'bet[pfit'n|nl  btc  gtoften  SJJaffc  ber  io^jßnijr^en  StteiMfte  bemerft 

Ratten,  «tttegte  eine  rll[^tt^^^e  ^tbt^eitiing  ©leümig  fct^g  5!ScrJt  füblid)  üdu  Sofangflu,  3h{^fmitiag^  cicöffitet^n  bic  SlrtiUcriefeiiei:  gegen  ba^  (Zentrum  unb  ben 

titifen  g^üget  bcr  ^njfeU;  fatvie  ^öitnarfige  .^nfaiiteiie^SHiigTijfe,  ruelc^e  fämnttlidj  unter  graben  5Gerliifteii  für  bie  3in4>ai'er  jiirüifgecDicfeu  raurben.  ^er  ttberauiä  erbitterte  lEam^f 
fanb  eift  Bei  eiiiBredfenber  ^tinfel^eit  fein  ^tibe, 
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NO.  1001 1 

Der  Kampf  bei  Wafandian  und  Wafangan 

xMfS : 6^  k  b) 


6M 

"Cfc^  r.  ir  ?r^Po/tn'>TSc73— tPÜ,  %m 

5  4’<  llt?  f)  ^jfllAyho 

A:  ilAW^.-:¥A,  ^Ih 

ilB  L .  6  >j  1 5  Fl  A  n  v/TVil  t  AÖitJt^'fF^'pSr 
lli  *'}  Atf  Ao  Fl  A'iltfl  i-T  '>T  L  'C. 

Ao  fv^moy^iM^nm  uoo 

A.  n'>TffJ]('±  3,500  ^yrC'h'otz, 


Am  Morgen  des  1 4.  Juni  rückten  drei  japanische  Kolon- 
nen  gegen  die  Russen  vor  Als  Letztere  die  Ueberlegen- 
heit  der  großen  Masse  der  japanischen  Streitkräfte 
bemerkt  hatten,  verlegte  eine  russische  Abtheilung  ihre 
Stellung  sechs  Werft  südlich  von  Wafangan.  Nachmit¬ 
tags  eröffneten  die  Japaner  ein  Artilleriefeuer  gegen  das 
Centrum  und  den  linken  Flügel  der  Russen,  sowie  hart¬ 
näckige  Infanterie-Angriffe,  welche  sämmtlich  unter 
großen  Verlusten  für  die  Japaner  zurückgewiesen  wur¬ 
den.  Der  überaus  erbitterte  Kampf  fand  erst  bei  einbre- 
chender  Dunkelheit  sein  Ende. 

Anmerkung: 

Die  zweite  Japanische  Armee  stieß  nach  der  Landung 
auf  der  Liaotung- Halbinsel  nach  Norden  vor,  und  am 
1 5.  Juni  begannen  größere  Kampfhandlungen  mit  der 
russischen  Armee.  Die  Japanische  Armee  drängte  die 
russische  Armee  zurück  und  besetzte  den  größten  Teil 
der  Halbinsel.  Auf  Japanischer  Seite  wurden  1 . 100 
Gefallene  und  Verwundete  gezählt,  auf  russischer  Seite 
3.500. 
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No.  10012. 


Ä^»  0c^tni<f^c  Sf  ßliifHsc/lmtitt. 


Hk 

J  'V' 

5(m  10.  ^üli  morgens  begann  bcr  linfc  glüget  bet  not  ßaiping  fte^cnben  ruffifc^en  3:ruppen  fitb  auS  feiner  ©tellnng  prücfjujie^en,  mit  bet  Slbfit^t,  bie  Japaner  in 
bic  ©bene  gu  todfen.  Se^tere  liefen  i^re  Strtiöerie  junäc^ft  nic^t  in  X^ätigfeit  treten,  HbenbS  jeboc^  entfpann  fn^  ein  ^cftigeS  gegenfeitigeS  Oeft^ü^feuer.  2)ie  :3[Q^)Qner  ertitten 
hn  meiteren  '4Sorfc^reiten  ungeheuere  ^Jerluftc  unb  befe^ten  SIbcnbS  ^ai^Jing,  nathbem  bie  3flujf;n  oon  biefcm  ftrategifch  locnig  wichtigen  ^unft  [ich  äurüctgejogen  hatten. 
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NO.  10012 

Der  Kampf  von  Kaiping 

OM  8-9  0) 


7  M  10  0^. 

föt^iSSr  Ifl^p  LfCo  0 

f?5#C7)fcV^Xc  AM 
LV^5S¥(7>jA§H;ö\#0  AAAixXco  0ASA 
$  ^  A  ^[jiS  A  5  A 

A  A  5  A  X  A 

ö^AAfeA  0{ffi{t(DAv^J®AAA®A5  A  X 
AAtXco 

A:  0AtA)E&AA.  7  Ji  8-9  ^lc/J^M0 
AvA^EAAAiAA.  iXA::n 
A  A  ^  X  ^  T  L  C  A  X)  o 


Am  10.  Juli  morgens  begann  der  linke  Flügel  der  vor 
Kaiping  stehenden  russischen  Truppen  sich  aus  seiner 
Stellung  zurückzuziehen,  mit  der  Absicht,  die  Japaner  in 
die  Ebene  zu  locken.  Letztere  ließen  ihre  Artillerie 
zunächst  nicht  in  Thätigkeit  treten,  Abends  Jedoch  ent¬ 
spann  sich  ein  heftiges  gegenseitiges  Geschützfeuer.  Die 
Japaner  erlitten  im  weiteren  Vorschreiten  ungeheuere 
Verluste  und  besetzten  Abends  Kaiping,  nachdem  die 
Russen  von  diesem  strategisch  wenig  wichtigen  Punkt 
sich  zurückgezogen  hatten. 

Anmerkung: 

Gemäß  den  Japanischen  Aufzeichnungen  gab  es  am 
8.  und  9.  Juli  nur  kleine  Gefechte  ohne  größere  Verluste 
für  Japan,  während  die  russische  Armee  sich  schnell 
zurückzog. 
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^er  '^urfxrc^=3apanirc^e  ^rieg. 


5ind)  mc^rtäßigem  blutigen  Äompf  ging  am  3.  ©eptcmbcr  bo«  Zentrum  unb  ber  linfe  Slügel  ber  jopanifibfn  ?(rmee  oon  ^tcufm  ^um  Eingriff  auf  bie  rujfi^c^fn  ©teUungew 
bei  Sinujang  üor  unb  bemöt^iigte  (i<^  beS  grbieften  J^eiU  ber  oon  ben  Shiffen  mit  groSet  S^ferfeit  oert^ibigten,  oori^iaujang  gelegenen  ^erfc^onjungen  bei  ©ilwanfau. 

weiteren  fe^r  fermeren  5lämpfen  an  biefem  fünften  Jage  ber  ©(^lae^t  gewannen  bie  ^paner  unter  großen  ^krluften  bie  Cbcrl)anb  unb  bie  burt^  bie  laugen  Äämpfe  gcjdjwficbte 
niffift^e  Ärmee  mußte  noc^  bem  nbrblii^  oon  2i  au  jung  gelegenen  Oflntai  jurüd^ie^en. 
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NO.  10030 

Die  Schlacht  bei  Uaujang 

(8  ^  26  0  -9  ^  4  0 ) 


3  0.  m.WiM'-iR(DniyTW-Wm^ 

*>9. 

yi  :  0  y0i{i  1 3  2;‘  5  TA.  d  XTW-  22A5T 
ATiB'^LAilBT  ÄAAfc.  2  AAJÜ,±(75 
Tfl^A-AmLA, 


Nach  mehrtägigem  blutigen  Kampf  ging  am  3.  Septem¬ 
ber  das  Zentrum  und  der  linke  Flügel  der  japanischen 
Armee  von  Neuem  zum  Angriff  auf  die  russischen  Stel¬ 
lungen  bei  Uaujang  vor  und  bemächtigte  sich  des  grö- 
ßesten  Theils  der  von  den  Russen  mit  großer  Tapferkeit 
vertheidigten,  vor  Uaujang  gelegenen  Verschanzungen 
bei  Sitwankau.  Nach  weiteren  sehr  schweren  Kämpfen 
an  diesem  fünften  Tage  der  Schlacht  gewannen  die 
Japaner  unter  großen  Verlusten  die  Oberhand  und  die 
durch  die  langen  Kämpfe  geschwächte  russische  Armee 
mußte  sich  nach  dem  nördlich  von  Uaujang  gelegenen 
Jantai  zurückziehen. 

Anmerkung: 

Bei  der  Schlacht  von  Uaujang  trafen  225  000  russiche 
Soldaten  auf  135  000  japanische.  Auf  beiden  Seiten 
gab  es  über  20  000  Gefallene  und  Verwundete. 


5>er  "^ufftfic^^Siapantrc^c 


'^arf)  flönjlic^  ©rfj^öpfung  feinet  ^rt^eibigungJmittel  unl>  nac^  fc^t  langer  unb  auBerorbentlicb  tapferer  Ö^egenme^r  bflt  ber  ruffift^c  ©encral  ©toeffel  fiA  genöt^igt 
gefepen  bie  ftorfen  ^ftungen  Don  ^ort  Ärt^ur  am  2.  ^onuat  1905  ben  belagernben  9^apancm  übergeben  ju  müjfen.  iiebtere  batten  bte  ^rufttoefir  boS  gort  ©ungfebufdjan 
einige  Sage  guoor  in  bie  2uft  gefprengt  unb  bann  biefe^  gort  befept  dlai)  weiterer  iQertreibuug  ber  fc^r  grftbwötbten  Muffen  oerftel  auch  bie  9an5c  2inic  be^  ^anluiigfcbans 
unb  be«  H-gort8  ber  ^fapung  bun^  bie  Japaner,  benen  b^ernaeb  auch  bie  (Srftürmung  bo«  gort  SÖangtai  mit  leitbtet  gelang.  3)er  tapfere  ©cncral  ^toeffel,  ieben 
mriteren  ©iberftonb  für  nuplo«  btcniuf  bie  ®cfamratfeftung  ft^itulieren,  tuorauf  i^m  unb  bem  Sfteft  ber  ^efapung  alle  militörifcben  ©bren  oon  ben  gapoitern  er= 

ttieferv  mürben.  ?lielc  Saufenbe  haben  bei  Wt  langen  unb  tapferen  Si^eibigung  ihr  2eben  ihrem  ®aterlanbc  geopfert.  S^ele  Saufenbe  liegen  oermunbet  unb  front  barnieber. 
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NO.  10034 

Die  Kapitulation  von  Port  Arthur 

(1905  ¥  1^20) 


W.  1905^1 

$  5  Sr#^d^  <  ?ä o  fCo  ^  0  ifr(c  0 

i  i:  (^^rfe5(]LTV''/Co  P'^T^^-OhI^ 

0^Sfä#ff:^:11:r^±tfl 

t  tLi^-^±®jgfeiöMMO^“efo  5  21  i:  ^ 

|^(ä0^S{-c};  <9^#fo5#jSS:St'tfCo  ^ 

/c#ttic=FA^icx..  i:  ^  m 

AAi'^j^L  Ao 


Noch  gänzlicher  Erschöpfung  seiner  Vertheldigungsmit- 
tel  und  noch  sehr  longer  und  oußerordentlich  topferer 
Gegenwehr  hot  der  russische  Generol  Stoessei  sich 
genöthigt  gesehen  die  storken  Festungen  von  Port 
Arthur  om  2.  jonuor  1 905  den  belogernden  Joponern 
übergeben  zu  müssen.  Letztere  hotten  die  Brustwehr 
dos  Fort  Sungschuschon  einige  Toge  zuvor  in  die  Luft 
gesprengt  und  donn  dieses  Fort  besetzt.  Noch  weiterer 
Vertreibung  der  sehr  geschwächten  Russen  verfiel  ouch 
die  gonze  Linie  des  Ponlungschon-  und  des  H-Forts  der 
Besetzung  durch  die  joponer,  denen  hiernach  ouch  die 
Erstürmung  dos  Fort  Wongtoi  mit  leichter  Mühe 
gelang.  Der  töpfere  Generol  Stoessei,  jeden  weiteren 
Widerstand  für  nutzlos  haltend,  ließ  hierauf  die 
Gesommtfestung  kapitulieren,  worauf  ihm  und  dem 
Rest  der  Besatzung  olle  militärischen  Ehren  von  den 
Joponern  erwiesen  wurden.  Viele  Tausende  hoben  bei 
der  langen  und  tapferen  Vertheidigung  ihr  Leben  ihrem 
Voterlonde  geopfert.  Viele  Tausende  liegen  verwundet 
und  krank  darnieder. 


^uf^ifc^--j^apantfct^gxr 


Ori^titol  imb  (Sigeui^um  9h.  975  8. 


^ombarbenietti  uttb  ^ecgefcc^t  iiott  91t*t^iir. 


9{raTup|>ltv  )U  ^bm  bei 


R  ;  ^  ■  '.V  . :  V 

F 

l*»r  .  ' 

3n  bei  Slac^t  oom  8.  auf  ben  9.  f^bnioT,  bfoor  noc^  bie  offfstellc  Shie^serTIdning  erfolgt 
ujor,  machten  bie  Sopanet  um  OTlttemac^t  einen  3i)tpcboboot-2ln9riff  auf  ble  rufftf^c  glotte,  bic  im 
Dunfel  bet  9la(§t  Q^nungsfos  auf  ber  9i^  oon  fport  Strt^ui  lag.  Die  9luffcn  mürben  oöllig 
überrofe^t  unb  no<^  e^  i^re  S^einmerfet  in  Slftion  getreten  roaten,  Ihotten  bie  3apaner  bereits  biei 
ber  beiten  niffi[(^  ^Iffe  »Webifan"  unb  ^j^altaba"  fampfunffl^ig  gemalt.  3lm 

nfl(^ften  SDtorgen  griffen  baionf  16  japonifcfye  ^an^erfc^iffe  unb  Äreujet  bie  nifjifc^e  gtotte  an  unb 
erbffneten  ein  w^emnbes  geuei  auf  bitfe  [oroie  ouf  ^ort 


Die  iRuffen  enuiberten  bas  Sombarbement  aus  ben  mit  mobemen  ©cf^fl^en  förmli^ 
gefpi(ften  Stüftenbatterien,  bet  Jef^ung  unb  oom  ©efc^iroaber  aus.  Die  iapani[(^^e  flotte,  bic  es  auf 
eine  Überrumplung  ifJort  iSrt^uts  abgefe^  mu6te_  Jit^  fpdter  3urü(f3ie^en,  o^ne  biefen  errei^i 
ju  joben,  ^atte  aber  ■au(b  in  bielem  Dreffen.i^re  üiberiegenbett  über  bie  ru|fi[^c  git^tte  gejdgt,  berni 
rulfij^erfeits  fmb  bie  JCanjerfd^iffc  ^^oltama'*  unb  bie  ftreujer  ^fRooif",  „Diana"  unb  „Üsfolb“ 
im  Äampfe  berartig  mitgenommen,  baj  fic  aufetr  ©efeib*  oc|ebt  toerben  mußten,  ©s  pbb  jomit  am 
ttfttn  Doge  bcs  ütieges  bereits  7  ber  bejlen  Schiffe  Äu^lanbs  (ompfunffl^ig. 
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NO.  9758 

Bombardement  und  Seegefecht  von  Port  Arthur 


(1904  ^)  2^8  9  B 

<2^ä;c7) B^HPtfä/lc 

L  ^  -DXM\WM^(Di^XMXiX^ 

®  $  4^  T  V  ^ /c  n  ">  (2  Sr  o  2)^ 

4i. 

xhXXfXx^ 

0  $  h 

f-ail.  B:^?®¥fälcM  •  M#Mf+ 1  5^Sr 
yyrmmxxmmmmmmc 
milXmikXmißX:f)XiX^ty 
n2/TSfä,  X'XZ(D 

ct  5  ^  B 

mxxxxirxRm^^mxm^ .  m^hxx 

(2jpfc>ofco  S^lfi^-^tTD^^Sr  B fffl/u'T:'V^/2 
XtiXXXS&^X^tcXX 
OlÄPLfco  xxLyyrmxit.  rcDifev^ 
xm\}Ltcm^(Dohm^XyvXXr.  M'^X 
My--XyX.  ^XyTX.  [^T;^:=r  9  K2i^ 
$  r  i:  9  ^  B^M 

l^(DiWM\'iXW](X'h(X  tX-::>tZo  ife^-^ZIBi- 
*.'V^Tl-T:42n2/TMPtT:41^ft  7^cD^* 
Sr^o/c^  h 


In  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Februar,  bevor  noch  die 
offizielle  Kriegserklärung  erfolgt  war,  machten  die  Japa¬ 
ner  um  Mitternacht  einen  Torpedoboot-Angriff  auf  die 
russische  Flotte,  die  im  Dunkel  der  Nacht  ahnungslos 
auf  der  Rhede  von  Port  Arthur  lag.  Die  Russen  wurden 
völlig  überrascht  und  noch  ehe  ihre  Scheinwerfer  in  Akti¬ 
on  getreten  waren,  hatten  die  Japaner  bereits  drei  der 
besten  russischen  Schiffe  „Zesarewitsch“,  „Retvisan“ 
und  „Pallada“  kampfunfähig  gemacht.  Am  nächsten 
Morgen  griffen  darauf  1 5  Japanische  Panzerschiffe  und 
Kreuzer  die  russische  Flotte  an  und  eröffneten  ein  ver¬ 
heerendes  Feuer  auf  diese  sowie  auf  Port  Arthur. 

Die  Russen  erwiderten  das  Bombardement  aus  den  mit 
modernen  Geschützen  förmlich  gespickten  Küstenbat¬ 
terien,  der  Festung  und  vom  Geschwader  aus.  Die 
japanische  Flotte,  die  es  auf  eine  Überrumplung  Port 
Arthurs  abgesehen,  mußte  sich  später  zurückziehen, 
ohne  diesen  Zweck  erreicht  zu  haben,  hatte  aber  auch 
in  diesem  Treffen  ihre  Überlegenheit  über  die  russische 
Flotte  gezeigt,  denn  russischerseits  sind  die  Panzer¬ 
schiffe  „Poltawa“  und  die  Kreuzer  „Novik“,  „Diana“  und 
„Askoid“  im  Kampfe  deraXig  mitgenommen,  daß  sie 
außer  Gefecht  gesetzt  werden  mußten.  Es  sind  somit 
am  ersten  Tage  des  Krieges  bereits  7  der  besten  Schif¬ 
fe  Rußlands  kampfunfähig. 


Gin  iapanif(!5e8  (Bcf^tsabrr,  baS  XranSportfcbiffe  beglfiide.  Iraf  am  8.  (Icbnuir  mif  bcm  Srge  na(( 
Iftbemulpo  bfl«  ^Jö<bf«ranoiienboot  baS  au3  b<m  ^afen  miafu^r.  S)<r  „Rorfief  nabm  gfsen  bU 

japaitifc^  Gdilfft  dof  offaifive  J^cltung  tin  unb  feunrtt  baon  auf  ble  toponlicben  STorpebobaote.  f<boffcR 

}tpei  XorpcbaS  8b,  ble  jcboib  fcblginfltn.  2)ec  „Roiticb'‘  Uffrit  barouf  ^  feiner  flnferflellc  jurücf.  ^rüb  am 
SWoTflea  befl  9.  gebnior  forbede  abmlwl  Uiin,  ber  »ommanbant  be«  faponlft^en  OefebmoberB.  formell  ble  rufnf<ben 


menn  feiner  gorbernng  nltfit  rMubgefonnnen  »ürbe,  fo  fei  er  geittungen,  onjugrelfen.  3Me  bclben  mfflftben  ÄriegBWIffe 
jieirten  fitb  barauf  gum  Rampfe,  ber  mit  grober  ^eftigleit  geführt  tourbe,  bo<b  toor  ble  iapoiilfcbe  gfottc  ben  belben 
ruffifeben  €<bifftn  gegenfiber  gu  ftort.  Sie  Sefabung  berfelben  flob  beBboIb  an  Sorb  b<B  frang5rif<ben  SampferB 
„^Bcol",  Ser  Rdpltto  beB  Rreujerö  „©oriog"  bUeb  on  ©orb  unb  fpiengte  fein  ©djlff  in  ble  Änft.  Ser 
„Rortieb"  fanf  fpdter.  Sie  Saponer  lanbetcn  barauf  bei  Sfcbemulpo. 


CriguMif  irob  (SigeiUb>^"  9h.  975  9. 


®ccöcfcd[|t  Mttb  Sottbuttg  "bc'r  ^opntter  bei  ^ffbetttulpu. 


TlnmipplTv  gu  (Vu^AP  Rdb*^ 
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NO.  9759 

Seegefecht  und  Landung  der  Japaner  bei  Tschemulpo 


(1904^)  2^  8  0.  MaaSriitTLoo 

1^  — :yfl'?:cDfö±'S{--JmföLTV^o/Co  2^9 

xzßx'r  y 

(DXt^t^^XyXcXW.  ä^^tfoTho  nS/ 

^Lv^iSelSA 

LX^L  0 

xhotco  W]E.(D^^^iiyyy:^n^i^^x^ 
m'^mx'rv  x-X'(D 

LX^XtCo  =^l^  —  X'hW^t^tltCo  :2(D(D 

h.  B^maawxxm^rm^Ltc. 


Ein  japanisches  Geschwader,  das  Transportschiffe 
begleitete,  traf  am  8.  Februar  auf  dem  Wege  nach 
Tschemulpo  das  Hochseekanonenboot  „Korejetz“,  das 
aus  dem  Hafen  ausfuhr  Der  „Korejetz“  nahm  gegen  die 
japanischen  Schiffe  eine  offensive  Haltung  ein  und  feu¬ 
erte  dann  auf  die  japanischen  Torpedoboote.  Letztere 
schossen  zwei  Torpedos  ab,  die  jedoch  fehlgingen.  Der 
„Korejetz“  kehrte  darauf  zu  seiner  Ankerstelle  zurück. 
Früh  am  Morgen  des  9.  Februar  forderte  Admiral  Urin, 
der  Kommandant  des  japanischen  Geschwaders,  for¬ 
mell  die  russischen  Kriegsschiffe  „Korejetz“  und  MJar- 
jag“  auf  den  Hafen  Tschemulpo  vor  Mittag  zu  verlas¬ 
sen.  Der  Admiral  fügte  hinzu,  wenn  seiner  Forderung 
nicht  nachgekommen  würde,  so  sei  er  gezwungen, 
anzugreifen.  Die  beiden  russischen  Kriegsschiffe  stellten 
sich  darauf  zum  Kampfe,  der  mit  großer  Heftigkeit 
geführt  wurde,  doch  war  die  japanische  Flotte  den  bei¬ 
den  russischen  Schiffen  gegenüber  zu  stark.  Die  Besat¬ 
zung  derselben  foh  deshalb  an  Bord  des  französischen 
Dampfers  „Pascal“.  Der  Kapitän  des  Kreuzers  MJarjag 
blieb  an  Bord  und  sprengte  sein  Schiff  in  die  Luft.  Der 
„Korejetz“  sank  später.  Die  Japaner  landeten  darauf  bei 
Tschemulpo. 


Onauwl  lutb  92i.9762. 


^efecqt  bei  Sfci^ötigbfc^m 


9{nirup);tiv  ju  ^aSen  bti  a)u(iao 


9laä))>{m  bic  aftaffm  rrfa^rtn  ^tten,  ba§  ftc^  jabanift^  Infanterie  nnb  Äananme 
fünf  SBerfl  jenfeit«  Sifdiönflbft^u  befünben,  marft^terten  fic  nnttr  ©eneral  Wifd^tfebenfo  nuf 
Änfan  ja.  8luf  bem  äBege  ba^in  trafen  pe  am  28,  um  '/,11  U^r  frü^  fn  ber 
Sf(büngbf(bn  rin.  ^tten,  bie  Sapann  ©etegenbrit  got  Cettefbigang  gefunben  unb  ^f^ 

öffneten  benn  an$  bül  genet*;  fcMlb  bet  tafpfiie  Cortrab  in  6t(bt  fam.  3)te  Äofafen  'e^ 


»iefen  aber  i^re  Überiegenbrit  über  bie  ^a^aner,  unb  brdngtcn  bie  ja|>anif(be  Infanterie  im 
elften  SInpnrm  gnrö(!,  taeltbe  p(b  nnf  ^(böngbfebu  marf.  ^iet  festen  P4l  nnn  aOerbingö 
bie  2>nfflnterie  unb  injwifdben  bon  Äafon  ^angegogene  4  Qd^wiibTonftt  ÄObanerie  fefl,  fbba| 
bie  StuPen  P(b  fb^ter  gurütf^^n. 
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Gefecht  bei  Tschöngdschu 


5  5  m^(DmmGtam.LtcG  ticm^uLtcu 

ih{G\^üxmmLtc.  X(DiäAi^  28  B(D^m 

tixrm 

XhXo  b;Ö^LßS^7)r:if':y  07^S 

J:'9fc»Tfco7Co  ^^]](D^WX'^<i,B 


Nachdem  die  Russen  erfahren  hatten,  daß  sich  japani¬ 
sche  Infanterie  und  Kavallerie  fünf  Werft  Jenseits 
Tschöngdschu  befänden,  marschierten  sie  unter  General 
Mischtschenko  auf  Kasan  zu.  Auf  dem  Wege  dahin  tra¬ 
fen  sie  am  28.  um  1/2  II  Uhr  früh  in  der  Nähe  von 
Tschöngdschu  ein.  hlier  hatten  die  Japaner  Gelegenheit 
zur  Verteidigung  gefunden  und  eröffneten  denn  auch  das 
Feuer,  sobald  der  russische  Vortrab  in  Sicht  kam.  Die 
Kosaken  erwiesen  aber  Ihre  Überlegenheit  über  die  Japa¬ 
ner,  und  drängten  die  Japanische  Infanterie  im  ersten 
Ansturm  zurück,  welche  sich  auf  Tschöngdschu  warf  hlier 
setzten  sich  nun  allerdings  die  Infanterie  und  inzwischen 
von  Kasan  herangezogenen  4  Schwadronen  Kavallerie 
fest,  sodaß  die  Russen  sich  später  zurückzogen. 


^urRf*c^=3apanifc^er 


«er  «urcqiinici)  rinttfd)cr  ^d|tffe  durrfi  baö  jo|iiitttfd[|c  (^efdftudber  bdr  ^iovt  9(rtl^itr« 

Bon  WcrafefoUc.  bttDcSft  griffen  ble  nrfflfifien  Seeleule  mit  Ibrca  toetiigen  Gcftlffen  bie  fforfe  )aiNinir(be  fftoHe  an.  (Hntn  ganien  tag  unb  eine 

B  tf  *  »efreinnggfhinbe  f^laflen.  boote  höben  ba»  hoh<  ®ictr  eneKht.  toibrenb  bie  onbetn  geittmuGen  teeren,  nach  ®ort  Hrthur  lurilcfjurehren.  9on 

»ölfnügel  GeWIeubcrl  tourben.  ben  burthgeforaintncn  6(blffcn  fl«I  nur  ein  lorbebobootaerflbreT  ben  3flbanmi  in  ble  <>anb<,  ben  Re  gegeo  öDe« 
^n  rioät  cta  »efehl  beS  oberften  njfftf(hfn  Hbmitül«  »dlferreibt  au8  bem  ^feti  m  mifu  forifilblebtiten,  einer  fhranbete  an  ber  (hlneBfchen  iMfle  unb  nmrbe  in  ble  Öüfl 

4  ^  »«>  p«  ^9x\iuH  tniteaffnet  teuiben.  (Hn  SeU  b«  rufPfchen 

te..  todfuhuc«  y.,.  ble  Icbö-rfWe  C^oüe  ,a  bre^.  5Jtt  unerhörter  Xapfrrlelt  unb  Xobe^oeroebtung  e^iffc  liegt  ln  «iautWou.  ^  ®.fiau 
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NO.  9770 

Der  Durchbruch  russischer  Schiffe  durch  das  Japanische  Geschwader  vor  Port  Arthur 


-.sn  100) 


joV^Tt/^fCo 

t>e-fs  Giv^xtD t z^±xAKmGmt>^ 

X\^^fCo  ov^{CD'>TMl^^,tli(D^#;45 

m^Mz^mscf)^hmtciv^B^w<Di^‘X\G 

^GXhflX\^Xz.f}'K  hh^^m^^fh'oX 

h(D 

0MPt 

ffiG^Lfz(7}X'ioiS>o  MiSjdbMM  t 
tg  i:  ^  t  o  x0s'm^£  p  'yTmwdbmmii^äx 
^j:  ßXMBlG$^l^;ö^7!i^ofZo  A  — SÄ(-t) 
fz'DX^Biii^Mf^^tlfZo  P'>TC0^|g2Ä. 
il<#)£  4  ^  LT7KSIS<D^ic(l^^--(D 

il-r^  <b^^ift/ce<  $ti/Co 

I  Xtihm 

L  $  ixfc  (D  -T:-  fc 

t>9  I 

XGX'^m(Dh\^Xzn.W:m 

tl^lT^o/Co 


Se/t  A/I  oncjten  saß  d/e  /c/e/ne  russische  Flotte  im  Hafen 
von  Port  Arthur  wie  in  einer  Mausefalle,  bewacht  von 
dem  überlegenen  japanischen  Geschwader  unter  Admi¬ 
ral  Togo.  Alle  Versuche  zu  entkommen  waren  trotz  allen 
Heldenmutes  der  Russen  bisher  vergeblich,  Endlich  soll¬ 
te  aber  einer  Anzahl  Schiffe  die  Befreiungsstunde  schla¬ 
gen.  Durch  japanische  Geschosse,  die  von  dem  vor  kur¬ 
zem  nach  erbittertem  Kampfe  eroberten  Wolfshügel 
geschleudert  wurden,  wurden  die  russischen  Schiffe  im 
Hafen  arg  belästigt.  Als  aber  dann  noch  ein  Befehl  des 
obersten  russischen  Admirals  einlief  auf  jeden  Fall  zu 
versuchen,  sich  mit  seinem  von  Wladiwostok  kommen¬ 
den  Geschwader  zu  vereinen,  unternahm  man  den  toll¬ 
kühnen  Versuch,  durch  die  japanische  Flotte  zu  bre¬ 
chen.  Mit  unerhörter  Tapferkeit  und  Todesverachtung 
griffen  die  russischen  Seeleute  mit  ihren  wenigen  Schif¬ 
fen  die  starke  japanische  Flotte  an.  Einen  ganzen  Tag 
und  eine  ganze  Nacht  hindurch  tobte  ein  furchtbarer 
Seekampf  2  russische  Linienschiffe,  4  Kreuzer  und  die 
Hälfte  der  Torpedoboote  haben  das  hohe  Meer 
erreicht,  während  die  andern  gezwungen  waren,  nach 
Port  Arthur  zurückzukehren.  Von  den  durchgekomme¬ 
nen  Schiffen  fei  nur  ein  Torpedobootzerstörer  den  Japa¬ 
nern  in  die  Hände,  den  sie  gegen  alles  Völkerrecht  aus 
dem  Hafen  von  Tschifu  fortschleppten,  einer  strandete 
an  der  chinesischen  Küste  und  wurde  in  die  Luft 
gesprengt,  während  die  andern  neutrale  Häfen  erreich¬ 
ten,  wo  sie  vorläufig  entwaffnet  wurden.  Ein  Teil  der  rus¬ 
sischen  Schiffe  liegt  in  Kiautschou. 


^)lufftfc^=§apanifc^cxr  ^vieg. 


C^iginal  nnb  tfiaeiU^um  91t,9771.  liCt  10 11)011  Wfttru«?liV  a«  W  «uf»flb  Äü^iu 

3n  b«i  lebten  lagen  bes  ^ugujt  wütete  ble  CEntf(^Kibungsf(^Ia(^t  3nji[(^Kn  Waffen  unb  äopanem.  |  bebro^t;  als  bie  Japaner  bann  aber  noc^  eine«  gditngeucn  Umge^ungsoerfui^  bes  ret^ten  ^Qgds 
Son  ancn  Selten  rüdten  ble  Sopona  gegen  bie  formlbablen  SteUungen  bet  luffifi^  Artillerie  unb  |  mochten,  gab  ©enetol  fturopatfin,  ber  ru|nfd^  Oberbefehlshaber,  ben  »efehl  jum  Wüdaug.  Die  auf- 
3nfanterie  auf  ben  jpöhen  um  ^laujang  h«an  SWehr  als  eine  h<ilt>«  SRiflton  Solboten  waren  bei  gdöften  Intppenmallcn  ftüraten  in  wllber  glucht  am  Ufer  bes  lartfeho  nadh  Worbweft,  oerfolgt 

bcm  Wingen  ber  beiben  ^uptarmcen  engagiert  3n  ben  erften  lagen  fehlen  es,  als  ob  fith  bie  i  non  jopanifehcr  ftaoallerit  9hir  deine  Abteilungen  oon  3nfanterie  hieden  noch  ein  oeraweifWtes 

Wuffen  gegen  ihre  geinbe,  bie  mit  tobesmutiger  SflhigWt  immer  oon  neuem  frtfeh«  Wegimenter  oor*  geuergefed)!  aufreeht.  Ungc^ucr  finb  bie  Serlufte  auf  beiben  Seiten.  Die  3Qpanet  oerloren 

frhidten,  hod«*  mürben,  ober  fchon  am  beiden  läge  war  bas  3entrum  ber  ruffif(hen  Stellung  ftarf  i  26000  SOlann.  Die  öerlufte  ber  Wuffen  finb  noch*  gamicht  au  Oberjehen. 
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Schlacht  bei  Liaujang 

(8^  26  0  "9^  4  0) 


8 

^  }SP^j^iZ3  <7) 

XTW  t  fiSÄ 
L. 

Xo  Bm±X(Dmmxmwxt:i^xmx^h 

t^X:X  bOX 0^¥{i4^@c7)fcff 

^  ^W^XlX^  XWf^tD'^^^W^^AXX 

#fCo 

21  fcx.TV^5  J:  5  3 

h  ätitCo  $ 

iij^xcm^x^n^xtxf^^L.  xn^xx 

n  u/<h  ^tält^üÄP 

ßAmAXm^^<  htif^X^hXAM(DjXi: 

Xh-^tCo  0^¥fä  25000  ASr^ofCo 
T  S  (Z)  tÄ ^  S  A L  #  $'  5  t  (Z)  ;ö^  fc  o 

tCo 


In  den  letzten  Tagen  des  August  wütete  die  Entschei¬ 
dungsschlacht  zwischen  Russen  und  Japanern.  Von  allen 
Seiten  rückten  die  Japaner  gegen  die  formidablen  Stel¬ 
lungen  der  russischen  Artillerie  und  Infanterie  auf  den 
Höhen  um  Liaujang  heran.  Mehr  als  eine  halbe  Million 
Soldaten  waren  bei  dem  Ringen  der  beiden  Hauptar¬ 
meen  engagiert.  In  den  ersten  Tagen  schien  es,  als  ob 
sich  die  Russen  gegen  ihre  Feinde,  die  mit  todesmutiger 
Zähigkeit  immer  von  neuem  frische  Regimenter  ver¬ 
schickten,  halten  würden,  aber  schon  am  dritten  Tage 
war  das  Zentrum  der  russischen  Stellung  stark  bedroht; 
als  die  Japaner  dann  aber  noch  einen  gelungenen 
Umgehungsversuch  des  rechten  Flügels  machten,  gab 
General  Kuropatkin,  der  russische  Oberbefehlshaber, 
den  Befehl  zum  Rückzug.  Die  aufgelösten  Truppenmas¬ 
sen  stürzten  sich  in  wilder  Flucht  am  Ufer  des  Taitseho 
nach  Nordwest,  verfolgt  von  Japanischer  Kavallerie.  Nur 
kleine  Abteilungen  von  Infanterie  hielten  noch  ein  ver¬ 
zweifeltes  Feuergefecht  aufrecht.  Ungeheuer  sind  die 
Verluste  auf  beiden  Seiten.  Die  Japaner  verloren  25  000 
Mann.  Die  Verluste  der  Russen  sind  noch  garnicht  zu 
übersehen. 


OriginAl  enb  QigCRl^um.  9h.  S784'  Sctjte  ^öniVfc  U0i* 

Um  81.  Dqem&er  oonnittags  IC  Ul^r  fprengten  bie  Sqxmcr  bas  gort  Sung|(^u[(^an  in  bie 
£iift  unb  6e|e|ten  um  11  unta  fur(!^tbaren  AAmpfen,  mobei  STiann  gegen  SOlionn  bas 
ÖDtt  ©n  leU  b«  Slullen  flo^  na(^  ben  füblu^  oom  gott  gelegenen  öö^en,  ©a^renb  ber  9le|t 
untei  bcn  bur^  bie  CEjEpIofton  oufgemorfenen  CExbmajfen  [ein  ®iab  fanb.  Z>en  gan5en  Xag  Aber 
tobte  ber  Aampf  entfe|ii(^.  ’9(m  n&c^jten  ^loge  Iie|  (General  Stbjfel  bem  |(q)ani|c^  Obexftfomman* 


'ü(r(I|itt  itttb  TtruTu^in,  ju  ®uftaO 

bietenben,  ©encral  9bgi,  einen  Srief  überreichen,  in  bem  er  erflörtc,  bafe  jeber  ©eitere  3Biber)tonb 
Dcrgeblich  |ei  unb  in  bem  er  [i^  jur  Übergabe  bereit  jeigte. 

Der  SUlilobo  [prach  ln  einem  lelegramm  an  9togl  [eine  h^h«  9lnerfennung  für  Stöj|el  aus 
unb  mies  Slogi  an,  bet  Sc[a§ung  ^ort  91rtf)uts  alle  (Ehre  ju  enueijen,  Serteiblger  unb  ©elogercr 
haben  [ich  beibe  mit  unjterbruhem  9luhmc  bebedt 
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Letzte  Kämpfe  vor  Port  Arthur  und  Kapitulation 


\1M3\  P^iu  10 B#. 

ÖÄ^fco-Ci"2)^^c07t5  I  I  B#bl 

t^'yTW^MW(A) — 

(IJ:  o  X^X  #  flltf  $  tltzX^<D±Vf>(D^  #  *1 
ft  i:^io-CLSofCo  ^(Z)  P  fä||p#^;ö5^ 
tl<5o/co  SP.  ;^X';/ir  y#¥ttP^¥ 

ri^i^±(Di£ 

5?S{ä7!;7tc(;i^-r/cmiRft4=t:'XY 'y-tr  y 
^ÄÄt.  n'>T¥ 

^ A  L  TS»;^PY^ft  a  ^#(1. 

^  ^ -Y  A  0,  tL  A  ft  Y'S>  5  o 


Am  3 1 .  Dezember  vormittags  1 0  Uhr  sprengten  die 
Japaner  das  Fort  Sungschuschan  in  die  Luft  und  besetz¬ 
ten  um  1 1  Uhr  unter  furchtbaren  Kämpfen,  wobei 
Mann  gegen  Mann  focht,  das  Fort.  Ein  Teil  der  Russen 
foh  nach  den  südlichen  vom  Fort  gelegenen  Flöhen, 
während  der  Rest  unter  den  durch  die  Explosion  aufge¬ 
worfenen  Erdmassen  sein  Grab  fand.  Den  ganzen  Tag 
über  tobte  der  Kampf  entsetzlich.  Am  nächsten  Tage 
ließ  General  Stössel  dem  japanischen  Oberstkomman¬ 
dierenden,  General  Nogi,  einen  Brief  überreichen,  in 
dem  er  erklärte,  daß  jeder  weitere  Widerstand  vergeb¬ 
lich  sei  und  in  dem  er  sich  zur  Übergabe  bereit  zeigte. 
Der  Mikado  sprach  in  einem  Telegramm  an  Nogi  seine 
Anerkennung  für  Stössel  aus  und  wies  Nogi  an,  der 
Besatzung  Port  Arthurs  alle  Ehre  zu  erweisen,  Verteidi¬ 
ger  und  Belagerer  haben  sich  beide  mit  unsterblichem 
Ruhme  bedeckt. 


Criginol  unb  ®fl«nt^ura  ?h.97S6-  (et 

510«  fBo<^  (inbun^,  iwn  (htbe  Orcbmot  bii  SDiKlte  SRfirj,  tsfilde  bei  SRuIbot  ber  (fntfcfi(tbungllam(>f. 
lIttCBli<bitb<n  toogic  lagerang  bic  6(^(o{(l  b«  unb  b<t;  bt&  eS  ben  3ab<«tmi  cnbKdb  grfflng,  ben  belbenboflen  ©iboflanb 
b«  atnjfcn  ju  bret^  ®ie  ouf  bem  (htriinbto^e  rürfttn  We  oübetoabrint  to|»fe«n  rufftfi^en  Äegimntlft  boi  onbringenben 
3a))anmi  entgegen,  nnb  alle  i(qximf<^en  ?(ngnffe  jetfdbcOtcn  an  ibrem  ^dbenmnt  €0  furtblbac  tobte  ber  ftaropb  bog 


aRnfbeit»  92(urup);iii,  )U  ^aben  bet  (iJttflab 

fttb  fBille  Don  fiet^ten  tot  ben  Sluffen  auftönnten.  Snbem  bie  SRuffen  in  ben  ©efet^ttpaufen  We  gefallenen  Saj^onet 
mit  (hbe  fiScibcrften,  fteHlen  f«  ©etftfyiniuggen  (er,  bie  e*  if|nen  ennbglü^itrn.  lange  bet  Ubennat^l  flanb  ju  ^llen. 
dhft  oIB  über  bic  ^»fllfte  bon  ibnen  gefallen  nnb  bie  fibrigen  foft  alle  vettoonbet  tooren,  rtnmten  fie  baf  gdb,  ben 
Soponent  bie  blutige  föalflatt  Abalaffenb. 
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Schlacht  bei  Mukden 


(I905¥3>g  l-IO  0) 


2  M  S  ^(D 

tifCo  ü— ü(D^V^;ö5fBl0 

V^/c.;5\  0^Sö-oVMc|5l|ö'^f^g;^5i§rjor. 
fiO  M 

®  J;  5  5  0^m(-Az; 

SyTM(^M%(^m\^W.¥t'ädi:httt:Lo  ^il(i 
ti'yrWWM(Dm  lauft 
A:>mtA'i'M'^i'i\.tiU}£-A'h'ofc.  ov/TÄ 

A:ti^±MiXt^  '0 

z.  tt'^X'^fz-(DX'h'ofz-o 

f^'DXiiXiöX,  o 

0  Af^X^Xv^X^tcXX 

fcofCo 


Fast  zwei  Wochen  hindurch,  von  Ende  Februar  bis 
Mitte  März,  wütete  bei  Mukden  der  Entscheidungs¬ 
kampf.  Unentschieden  wogte  tagelang  die  Schlacht  hin 
und  her,  bis  es  den  Japanern  endlich  gelang,  den  hel¬ 
denhaften  Widerstand  der  Russen  zu  brechen.  Wie 
auf  dem  Exerzierplätze  rückten  die  altbewährten  tap¬ 
feren  russischen  Regimenter  den  andringenden  Japa¬ 
nern  entgegen,  und  alle  japanischen  Angriffe  zerschell¬ 
ten  an  Ihrem  Heldenmut.  So  furchtbar  tobte  der 
Kampf  daß  sich  Wälle  von  Leichen  vor  den  Russen 
auftürmten.  Indem  die  Russen  in  den  Gefechtspausen 
die  gefallenen  Japaner  mit  Erde  überdeckten,  stellten 
sie  sich  Verschanzungen  her,  die  es  ihnen  ermöglich¬ 
ten,  lange  der  Übermacht  stand  zuhalten.  Erst  als 
über  die  Hälfte  von  ihnen  gefallen  und  die  übrigen  fast 
alle  verwundet  waren,  räumten  sie  das  Feld,  den  Japa¬ 
nern  die  blutige  Walstatt  überlassend. 


~giu||ifc^=gapanx|c^cy  .fflyteg 


$ic  ©rfHirwttng  bc§  ä03  9.Uctci’:>^iioc(d  6cl  ^ort  biirdj  bic  ^obaiicn 


SJlonatelang  ^teilen  bie  3apamT  Mon  Mc  |to4e  Seefefhing  ^ort  ^rt^ur  fe[t  eingefd^Iolfm. 
Dtf  Äu^befeftigungfn  roaror  Don  i^en  bolb  genommen,  ba  es  ben  Slujfen  an  bei  genflgenben 
3ab!  oon  Skrteibigem  fe^Ut  Die  imtett  geftungsünie  |e|te  ober  Vem  fü^nen  Sotbiingen  ber 
Japaner  ein  3«*-  3nimet  unb  irnmet  mleber  ftflrmten  fle  toksmutig  ooi,  ob«  jebesmal  jer* 
[(b^te  ibr  Stngriff  an  ber  eifemen  Xopfcdeit  bcr  niinf(ben  Se)a|ufig.  Sefonbees  ber  203  Steter* 
^flgd,  ^  bie  ganje  Sextetbigvngsttale  vRb  bamit  bie  Stjibf  bebetit(bte,  mar  ber  HJlittelpunft  bk 
Otiginal  unb  Wt.OTWt 


bo^ht  unerhörter  mampfe.  Jaujenbe  unb  abermals  taufenbe  ber  ?JngrrifeT  [anfen  bahln»  aba  immer 
neue  Streiter  traten  an  bic  St^e  ber  (befallenen,  tDöhrenb  bie  ^  toaderen  9)^eibigcr.  bie 
feine  neuen  Iruppen  hotten,  raf(h  bohinjdjmolj.  Crft  als  nur  noch  einige  hunbert  übrig  geblieben 
loaren,  gelang  es  ben  ^opontm  nach  kft^gen,  tagelangen  Äflmpfen  ben  fjOgel  ju  erobern.  «Ut 
Ükrteibiger  maren  gefallen  unb  bie  ^oponer  pflonjten  ihre  auf  ein  Xoten-  unb  Xcflmmet' 

felb  auf. 

ytrunip^in,  |u  hoben  bei  •«]!«*  tlhu. 
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NO.  9786 

Die  Erstürmung  des  203-Meter-Hügels  bei  Port  Arthur  durch  die  Japaner 

(I I  ^  27  0  -12^  5  0) 


M  'S)  ~C  ^  X.  ^ 

V^/Co 

/cfe. 

r  i  §  tc,  0  ^ 

J;  5  [Cf^oTto  0 

MLtchdü 

PöMMM  t^lb  5 

fCo  5§:^f|iJö^=F'ASr^v^,  $  Pj  (ct:=PA;5^ 
it/co  mij. 

'CV''o 

fCo  0  O'^T 

a#ÄAtt.  J; 

5-*^<  i*5±fi(7)®i±(-fi5c?ib7t(Z)A'fe5o 


Monatelang  hielten  die  Japaner  schon  die  stolze  Seefe¬ 
stung  Port  Arthur  fest  eingeschlossen.  Die  Außenbefe¬ 
stigungen  waren  von  ihnen  bald  genommen,  da  es  den 
Russen  an  der  genügenden  Zahl  von  Verteidigern  fehl¬ 
te.  Die  innere  Festungslinie  setzte  aber  dem  kühnen 
Vordringen  der  Japaner  ein  Ziel.  Immer  und  immer  wie¬ 
der  stürmten  sie  todesmutig  vor,  aber  jedesmal  zer¬ 
schellte  ihr  Angriff  an  der  eisernen  Tapferkeit  der  russi¬ 
schen  Besatzung.  Besonders  der  203  Meter-Hügel,  der 
die  ganze  Verteidigungslinie  und  damit  die  Stadt 
beherrschte,  war  der  Mittelpunkt  bis  dahin  unerhörter 
Kämpfe,  Tausende  und  abermals  tausende  der  Angrei¬ 
fer  sanken  dahin,  aber  immer  neue  Streiter  traten  an 
die  Stelle  der  Gefallenen,  während  die  Zahl  der  wacke¬ 
ren  Verteidiger,  die  keine  neuen  Truppen  hatte,  rasch 
dahinschmolz.  Erst  als  nur  noch  einige  hundert  übrig 
geblieben  waren,  gelang  es  den  Japanern  nach  heftigen, 
tagelangen  Kämpfen  den  Hügel  zu  erobern.  Alle  Vertei¬ 
diger  waren  gefallen  und  die  Japaner  pfanzten  ihre 
Fahne  auf  ein  Toten-  und  Trümmerfeld  auf 


Oridt«!  «Li  SitniltuD  nt,B787.  ^ertci)»tgU>tg  i>C§  ^Itutultll^ftffe#*  Wr^w.^  J»  W  «,|l„ 


.  _.  fflfifttoib  btt  9litJen[c[)Ia(5t  Btl  Srtjißinf  niütben  bie  teWftn  ftimpfe  ou(  bem 

Mm  mffifE^cn  giügd  um  iicn  ftßutuIinpäS  ou^gefot^tcn.  3>on  roar  geminermoScn  ki 
S^^lü[lcI  kr  rufTiff^cti  etellung.  Xagclong  ©ogte  öer  bm  unb  ^er,  bis  cs  ben 

3aponcm  gelang,  hm  pifr  p  erabem  Sbei  öetn  m|um  Sluffairm  bei  3üi|Teii  gimt 
es,  DJefe  mlttftigc  .gkHing  km  Srinbe  roiebet  abjutte^efi,  mt  bitten  tn- 


3njlf(kn  ben  [farf  netfdHinit  fo  bofe  tlne  gortfia^me  immägUt^  troffbem 

braute  tujfi[(^c  Slapfcrlctl  ble[fs  fertig.  3luf  beiben  Seilen  nfurben  i3TDtjen  ^etbenbailen 
ITMes  abßelegf,  aber  bie  luffijcge  ©tanb^oftigfeit  blieb  biesmnl  Sieger,  ®ine  Jirtije 
mn  unb  mibere  Siegesb  eitle  fiel  babei  kn  !Bunen  in  bie  |iflnk. 
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NO.  9787 

Die  Verteidigung  des  Kautulinpasses 


(1905^3^) 


^  ^  Ä  Sß  1:' —  ±  ^  Ü  ;ö  5  ^  Ix  T  V  ^  5 

TfH,  niyTW-(D^%\z.hfc^M±^-X:-h'BM 

l5(J#sßlfX;'feo/Co 
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LÄ^L  n  i^T . 

^  L  /x®  "Cfc  5o 

0  S -e  (D  Ph'Kx  ^  ^  M  @  L 

T V  ^ /X tt  (ä {ä'0^  fg-e fc  5  i  E  ?3  Ix 
TV^/Co  L-d^L-r^'yTßi(DMM.i)'i:i(DmMi: 

0  icÄ  t  (7)'üfe5/ö='li5f^;^lx7h(D{'±iS]®  I;  t  r^ 
CT-feo/tli^  ^iHlfän '>T^(73j|iJ{x^iEli5 
±l)5ofco  0^S(750xflSS:F!lo j;t/-?:»fiii(7) 
n  'yTWx^X^htio 


Während  der  Riesenschlacht  bei  Mukden  wurden  die 
heftigsten  Kämpfe  auf  dem  linken  russischen  Flügel  um 
den  Kautullnpaß  ausgefochten.  Dort  war  gewisserma¬ 
ßen  der  Schlüssel  der  russischen  Stellung.  Tagelang 
wogte  der  Kampf  hin  und  her,  bis  es  den  Japanern 
gelang,  den  Paß  zu  erobern.  Aber  dem  kühnen  Ansturm 
der  Russen  glückte  es,  diese  wichtige  Stellung  dem  Fein¬ 
de  wieder  abzunehmen.  Die  Japaner  hatten  inzwischen 
den  Paß  stark  verschanzt,  so  daß  eine  Fortnahme 
unmöglich  schien;  trotzdem  brachte  russische  Tapfer¬ 
keit  dieses  fertig.  Auf  beiden  Selten  wurden  Proben  hel¬ 
denhaften  Mutes  abgelegt,  aber  die  russische  Stand¬ 
haftigkeit  blieb  diesmal  Sieger.  Eine  Reihe  von  Geschüt¬ 
zen  und  andere  Siegesbeute  fei  dabei  den  Russen  in  die 
Flände. 


2iii§  bctit  rufftfc^^ja^dtttfr^cit  JS;rici^c* 


N?1829. 


,  iJtjujrt  DnunViruJ  t  CBardunti  Ifichf.  Weutoihiir^  (Eli 

Donfiiaujang,  einer  ©tabt  an  ber  33aön  non  ß^orbin  Aber  SÖ^iifbcn  nach  ^ort-Hrtbur 
bcH  9?uffen,  balb  ben  3apancm  ^olb  mar.  ?an  27.  auguft  nahmen  aOe  Jopanift^en  5?oIonnen 
rl”«  abenb  bcSfcIben  Stageö  Ratten  fic  bereit«  anc  riifriMcn  ©tettungen  in  pnben;  bie  Japaner  Rotten  etina  2000  3Wann  üer» 

K;  2)ic  Muffen  floben  auf  fitouiang  ju  unb  erlitten  bei  ber  ^lui^t  fi^roere  93erlufte.  Erbittert  »urbe  nun  in  ben  folgenbcn  Stagen  gerümpft,  bi« 
tn  ber  ^aebt  aum  3  ©^tember  bie  3apaner  aum  Eingriff  auf  Siaujang  übergingen  unb  ber  ruffifebe  (General  ^ropatfin  ben  S3efcbl  aur  gflüuniuna 
um  0  Ubr  norm,  be«  4.  ©ept.  fiel  fiiaujang  uoflftäubig  in  bie  öänbe  ber  3apancr.  5^ip  rnnr^n  h«h.»rf<»ifa  f#fir 


erteilen  ntiille.  . . , . 

»uibeii  ober  jiffermdßig  mi^t  feftflefteliL 


-7"  2)ie  »erluftc  roaren  beiberfeit«  fe^r  gro^, 

au8  öon  ben  9lu|fen  uerlaffenen  ffononen  würbe  burtb  bie  3<M)aner  ber  obaiel^enbe  geinb  befi^offen. 
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NO.  1829 

Aus  dem  russisch-japanischen  Kriege:  Am  Liaujang 


1904^8^^. 

0 8  TI  0^ 
oT^litA  “9  ^  :icD0cD 
^  mti  S  A  A  n  T  S ^ MB  L  tco  tc  . 

SPJAffiAAttTüSPL.  r(79ttü4^ASA 

M^M^^Xco  9^3  0(79^.  0ASflov^ 

uiyrW(D2^ 

u/<  h  ^ 

^l3^'5^A*</ceoAo  9yg  4  0(DA#fj.  M 
A¥<7)t (Dir /äofco 

Lyc;7)^^  ^  (DäE^^^WcÜ 

IIJj:i^mSLAA5S$rA/cA 

(Dm^mm^tco 

0:  :  AA>4).  2  AAA  Kc/)2EAiA^f..l.lLA„ 


Ende  August  1 904  fanden  in  der  Gegend  von  Liaujang, 
einer  Stadt  an  der  Bahn  von  Charbin  über  Mukden 
nach  Port  Arthur  schwere  Kämpfe  statt,  bei  welchen 
das  Kriegsglück  bald  den  Russen,  bald  den  Japanern 
hold  war.  Am  27.  August  nahmen  alle  japanischen 
Kolonnen  den  Kampf  auf  und  am  Abend  desselben 
Tages  hatten  sie  bereits  alle  russischen  Stellungen  In 
Händen;  die  Japaner  hatten  etwa  2000  Mann  verloren. 
Die  Russen  fohen  auf  Liaujang  zu  und  erlitten  bei  der 
Flucht  schwere  Verluste.  Erbittert  wurde  nun  in  den  fol¬ 
genden  Tagen  gekämpft,  bis  In  der  Nacht  zum  3  Sep¬ 
tember  die  Japaner  zum  Angriff  auf  Liaujang  übergingen 
und  der  russische  General  Kuropatkin  den  Befehl  zur 
Räumung  erteilen  mußte.  Um  9  Uhr  vorm,  des  4.  Sept. 
fei  Liaujang  vollständig  In  die  Hände  der  Japaner.  Die 
Verluste  waren  beiderseits  sehr  große,  wurden  aber  zif¬ 
fermäßig  nicht  festgestellt.  Aus  von  den  Russen  verlas¬ 
senen  Kanonen  wurde  durch  die  Japaner  der  abziehen¬ 
de  Feind  beschossen. 

Anmerkung: 

Auf  beiden  Selten  gab  es  über  20.000  Gefallene  und 
Verwundete. 


In  bfr  ^tt  ben  le^^n  ^dgpu  bc^  Sl?3‘ßita}il  flJlai  1Ö05  fattb  in  be».  ^ttd^f^rra  jtnifil^en  ^n|)au  itnb  Sturen  bie  lönaft  eetvarh^fc 

itoifiben  bee  laponifiben  ^lutte  nutet  9fbniimf  ^uflu  nnb  bet  tttflifi^en  mttt  «brnttnl  31  of  (bbefitncngf  ^  ftatt  uitb  ficf  ju  Unaunfieit  ber  Suffe«  ««3,  mittet 
Bcf^Jüge«  töntbeii  ittib  futgenbe  bic  teilö  fnnfen,  teile  »un  ben  Japanern  «cnnmmeii  tuiirben,  neftnren.  Scfonren  fiiibi  .,®l)tubmo^^  830  aßaHH, 

58  „^amtatot  2Ii««ttbet  IID',  783  aJlmt«,  58  f3dtf>ü^c;  „^Iböifrrtl  lifi^aeutu",  401  aJUjtit.  30  (0cf(^übc;  .r3lb«HrnI  573  «Botin,  30  Oh> 

a»onn,  34  aefdiii^c:  „ÜÖirtbimie  «Bniiotnoi^'v  405  aBoiin,  3J  (3ef(fta<te;  „®toitOatin^^  000  mann,  33  ®cfd|il^e;  „®i^cajff<bui,-^ 
im  ©Jonn,  10  ©cfibÄbf;  ©tiinmuictt:  „Ceel^V  783  ©taiiti,  5S  „«fifolani-,  033  «Bann,  33  „Ülbmitnl  (2«ni(itoiii-,  404  SJJttitn,  »0  Oteft^a^e' 

^mniiral  ©btnjiii^  4p*t  mann,  30  (OefttmtbEtfuft  ou  äBffltetkl  mib  «Heaf^ie Hieben  ift  foft  tinbetei^eitboe.  ^fc  mmitole  fRpfcb bc fttnca§f 

Uno  !Bebu0isiöto  hnttben  gefonBen  Bfiiutntiteji  ncbft  6342  if|tet  ^eileitte.  «htr  fCAgOt^e  «ieftc  bcr  fo  BctuaiHBen  tnffif^eii  $(uOe  erteld^ten  5ii<|tenb 
bc«  ^ofen  bflii  0Srabiinuftuif  unb  tum  «BatiilJä,  ro  nirwu 
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Aus  dem  russisch-japanischen  Kriege:  Seeschlacht  in  der  Koreastraße 
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y  rn  ß  h  7  60  3  tl# 

(i.  6542  :^tt  h  tA'o  tz.  Ay 

Xi'i^AXh'otzU'yT&^(Dyh<Di:>A‘A 

aa  0  cxyyxxy  h  7*3 
AXß-rczy{c§\mXi>ytA^X^tz. 


In  den  letzten  Tagen  des  Monats  Mai  1 905  fand  in  den 
Gewässern  zwischen  Japan  und  Korea  die  längst  erwar¬ 
tete  Seeschlacht  zwischen  der  japanischen  Flotte  unter 
Admiral  Togo  und  der  russischen  unter  Admiral  Rosch- 
destwensky  statt  und  fei  zu  Ungunsten  der  Russen  aus, 
welche  vollständig  geschlagen  wurden  und  folgende 
Schiffe,  die  teils  sanken,  teils  von  den  Japanern  genom¬ 
men  wurden,  verloren.  Gesunken  sind:  „Borodino“,  830 
Mann,  58  Geschütze;  „Imperator  Alexander  III.“,  782 
Mann,  58  Geschütze:  „Admiral  Uschakow“,  404 
Mann,  26  Geschütze;  „Admiral  Nachimow“,  572 
Mann,  36  Geschütze;  „Dimitrij  Donskoj“,  495  Mann, 
34  Geschütze;  „Wladimir  Monomach“,  495  Mann,  31 
Geschütze:  „Swjetlana“,  600  Mann,  22  Geschütze: 
„Schemtschoy“,  334  Mann,  16  Geschütze.  Genom¬ 
men:  „Orek“,  782  Mann,  58  Geschütze;  „Nikolaus“, 
623  Mann,  32  Geschütze;  „Admiral  Senjawin“,  404 
Mann,  26  Geschütze;  „Admiral  Aprayin“,  404  Mann, 
29  Geschütze.  Der  Gesamtverlust  an  Material  und 
Menschenleben  ist  fast  unberechenbar.  Die  Admirale 
Roschdestwensky,  Fölkersahm  und  Nebogotow  wurden 
gefangen  genommen  nebst  6542  ihrer  Seeleute.  Nur 
klägliche  Reste  der  so  gewaltigen  russischen  Flotte 
erreichten  flüchtend  den  Hafen  von  Wladiwostock  und 
von  Manila. 


Jupanifrtjf  Cöaröp- Jufanlmf . 
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7.  DER  RUSSISCH-JAPANISCHE  KRIEG  1904/05 

IM  SPIEGEL  DEUTSCHER  UND  ÖSTERREICHISCHER  POSTKARTEN  UND  SAMMELKARTEN 


Bildpostkarten  sind  zweifellos  sehr  vergängliche 
Zeugnisse  ihrer  Zeit.  Sie  werden  geschrieben,  um 
Grüße  oder  eine  kurze  Nachricht  zu  übermitteln, 
von  einer  Reise,  einem  Ausflug,  vom  Büro  oder  von 
zu  Hause;  die  hübscheren  Karten  bleiben  vielleicht 
eine  Weile  an  einer  Pinnwand  oder  hinter  einem 
Spiegelrahmen  stecken,  die  meisten  anderen  wan¬ 
dern  schon  sehr  bald  den  Weg  aller  Vergänglichkeit. 
Vor  hundert  Jahren  war  das  noch  nicht  ganz  so,  weil 
die  Vielfalt  der  Abbildungen  nicht  nur  die  große  Welt 
in  die  kleine  Stube  zauberte,  sondern  ihr  Effekt  zur 
Nachrichtenübermittlung  ein  unverzichtbarer  gewe¬ 
sen  ist.  Sie  waren  das  Handy  in  den  Tagen  unserer 
Groß-  und  Urgroßeltern. 

Die  Ansichtskarte  hatte  eine  Bedeutung,  die  sich 
die  heutige  Generation  gar  nicht  mehr  vorstellen 
kann.  Das  Telefon  war  zwar  im  19.  Jahrhundert 
bereits  erfunden  worden,  aber  wer  besaß  schon  in 
den  nachfolgenden  Jahrzehnten  bis  herauf  zum  Wirt¬ 
schaftswachstum  in  den  I  850er  und  I  860er  Jahren 
tatsächlich  ein  Telefon  für  rasche  Mitteilungen?  Die 
klassische  Post  war  noch  ein  Dienstleistungsbetrieb, 
der  in  seinen  Glanztagen  täglich  viermal  in  den 
Metropolen  oder  noch  öfter  zustellte.  Mit  einer  am 
Morgen  aufgegebenen  Karte  konnte  man  daher 
schon  am  frühen  Nachmittag  die  Antwort  erhalten, 
ob  noch  am  gleichen  Abend  ein  gemeinsamer 
Restaurantbesuch  möglich  war  oder  nicht.  Die 
Ansichtskarte  ersetzte  Bilderbuch,  Radio,  Fernsehen. 
Es  gab  keinen  größeren  Ort  ohne  seine  speziellen 
Kartengeschäfte.  Ansichtskarten-Alben  waren  in  allen 
Familien  gang  und  gäbe,  hatten  hübsche  Einbände 
und  wurden  gerne  und  oft  durchgeblättert. 

Der  häufige  Gebrauch  von  Karten  forderte  von 
den  Herstellern  einiges  Maß  an  Phantasie  nach  Inhalt 
wie  Gestaltung.  Entgegen  kam  den  Verlegern,  daß 


sich  Karten  rasch  hersteilen  ließen  und  sie  sich  mit 
ihren  vielfältigen,  oft  technisch  hochwertigen  Illustra¬ 
tionen  zu  einem  Medium  entwickelten,  das  unmittel¬ 
bar  auf  aktuelle  Ereignisse  Bezug  nehmen  konnte. 
Der  Krieg  in  Fernost  zwischen  Japan  und  Rußland  in 
den  Jahren  1904/05  war  ein  solches  Ereignis,  das 
sofort  alle  Gemüter  bewegte.  Erstens  waren  Kriege 
zwischen  einer  asiatischen  und  einer  westlichen 
Macht  alles  andere  als  an  der  Tagesordnung  und 
zweitens  ging  den  Zeitgenossen  auch  das  Schlagwort 
von  der  „Gelben  Gefahr“  unter  die  Haut.  Immerhin 
galt  Rußland  in  weiten  Kreisen  doch  als  Wahrer  des 
christlichen  Abendlandes. 

Blitzartig  waren  die  ersten  Karten  auf  dem 
Markt,  um  durch  ihre  Aktualität  Käufer  anzuziehen, 
sei  es,  daß  man  die  Karten  beschrieb  und  schickte, 
oderauch  „nur“  sammelte.  Der  Krieg  warein  Ereig¬ 
nis  geworden,  das  nicht  mehr  bloß  exotisch  war.  Es 
bewirkte  in  jedem  Falle  im  Westen  lebhafteste 
Anteilnahme,  die  von  neugieriger  Distanz  über 
Dacapo-Rufe  bis  zu  von  Monat  zu  Monat  wachsen¬ 
der  Beklemmung  auf  der  einen  oder  Begeisterung 
auf  der  anderen  Seite  reichte.  Keines  der  europäi¬ 
schen  Länder  bildete  dabei  eine  Ausnahme.  Unter¬ 
schiedlich  jedoch  waren  die  Sujets.  Auf  den  russi¬ 
schen  Karten  kamen  die  Japaner  wahrlich  nicht  gut 
weg,  schließlich  waren  sie  der  böse  Feind.  Anders 
in  Großbritannien,  das  seit  1902  mit  Japan  ein 
Bündnisabkommen  geschlossen  hatte.  Der  Japaner 
erhielt  hier  ein  fast  heldenhaftes  Gesicht,  er  war  ein 
echter  Kerl  in  schmucker  Uniform,  der  zu  den 
europäischen  Nationen  aufgeschlossen  hatte.  Die 
„neutralen“  Mächte  schwankten  im  Urteil  auf  ihren 
Bi  Id  Postkarten.  Im  allgemeinen  sah  man  in  Japan 
den  David,  dessen  Underdog-Rolle  vorwiegend  in 
antizaristischen  Kreisen  von  Sieg  zu  Sieg  steigenden 
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Enthusiasmus  hervorrief.  Am  leichtesten  taten  sich 
die  Verlegen  die  zur  Satire  griffen  -  insbesondere  in 
Deutschland  und  in  Österreich  -  und  in  Form  von 
Karikaturen  die  beiden  kriegführenden  Mächte  auf 
die  spitze  Feder,  recte  den  spitzen  Pinsel  spießten. 
Mit  Humor,  zumal  dem  schwarzen,  ist  eben  auch 
Kriegen  beizukommen... 

Auch  Landkartenserien  begleiteten  den  Krieg, 
um  sich  die  Örtlichkeiten  der  Land-  und  See¬ 
schlachten  besser  vorstellen  zu  können.  „Man  kann 
im  Krieg  selbst  nicht  so  viel  vom  Krieg  sehen  wie 


bei  uns“,  schrieb  eine  große  Wiener  Tageszeitung 
und  beweist  damit  das,  was  uns  diese  Bildpostkar¬ 
ten  heute  sind:  seinerzeit  für  den  Tagesbedarf 
geschaffene  Flüchtigkeiten,  die  aber  durch  ihre 
hohen  Auflagen  und  weite  Verbreitung,  genauso 
wie  durch  die  Position,  die  sie  durch  ihr  politisches 
Weltbild  beziehen,  als  Dokumente  ihrer  Zeit  für 
den  Historiker  heute  ein  aussagekräftiges,  wertvol¬ 
les  Hilfsmittel  sind. 

Peter  Pantzer 


NO.  I 

Japaner  jauchzt,  berauscht  von  Siegen, 
Der  Russe  muss  am  Boden  liegen!  .... 
Doch  wem  dies  Bildchen  nicht  gefällt. 
Sieht  hier  ums  Eck  verkehrte  Welt. 


POSTKARTEN 

Die  Postkarten  und  Sammelkarten  sind  eine  Leihgabe 
von  Peter  Pantzer 
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NO.  2: 

Russisch-japanischer  Krieg 
(Englisch-Japanisches  Bündnis) 
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Russisch-Japanischer  Krieg 
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Der  JapanL'r  vcrxehrt  Rus^enn 


d^pose: 


NO.  4: 

Russisch-Japanischer  Krieg: 
Der  Japaner  verzehrt  Russen 


NO.  5: 

Russisch-Japanischer  Krieg: 
Der  Russe  verzehrt  „Ja-ßaner“ 
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Die  russische 
Nationalhymne 
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!  ^  Pr.  Tmikjer  Co.,  uipejg.  IV».  204SI  rt/ssfsche 


NO.  7: 

Die  japanische 
Nationalhymne 
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NO.  8  -  I  I 

NO.  I  I 
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NO.  8 

Russisch-Japanischer  Krieg: 
Gezeichnet  von  Max  und  Moritz 
(Landkarte  von  Russland  und  Sibirien 
aus  der  Vogelperspektive) 


NO.  9 

Russisch-Japanischer  Krieg: 
Original  Japanische  Generalstabs- Karte 
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Original-Japanische 
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Russisch-Japanischer  Kriegsschauplatz 
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NO.  10 

Russisch-Japanischer  Krieg:  Gezeichnet  von  Max  und  Moritz 
(Hand- Karte  des  Ostasiatischen  Kriegsschauplatzes) 
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NO.  12-  15 


NO.  12: 

General  Graf  Katsuro, 
Ministerpräsident 


•  {öS- 


NO.  13: 

General  Teraoutchi, 
Kriegsminister 


NO.  14: 

Mutsuhito, 
Kaiser  von  Japan 


Bit 


NO.  15: 

General  Baron  Oku, 
Gommander  of  the 
Second  Army 


NO.  16-22®:*'-  KÖ,  (ff--a  =I  h,  =I=IT.  ®®R”R®fci;(t;^co;*:;ö5 

(t-efo So  ^cC-tf^ce  h ö\  tftPJ! iä  HW  5^ MWffv ^Tfe So 


SAM  M  E  LKARTE  N  cnoßo  UT  -  £aisaq  ^  Mi  Derttafer^vwi  Pürt'ArEhuf: 

(Sammelkarten  lagen  Konsumprodukten  wie  z.B.  Schokolade,  Seife,  SCh'aV"& 


Waschpulver  etc.  bei) 
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NO.  16: 

Der  Hafen 
von  Port  Arthur 
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NO.  17: 

Russische 
Heliographisten 
in  Port  Arthur 

mm(DxiyT^ 


NO.  19: 

Angriff japanischer 
Infanterie  in  Korea 
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NO.  21: 

Chemulpo 
Haupthafen 
von  Korea 

(Ö’ll) 
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NO.  18: 

Zesarewitsch 
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NO.  20: 

Bombardement 
auf  Wladiwostok 
am  5.  März  1 904 
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Rückseite  einer 
Sammeikarte  der 
Fo.  Schaai 
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NO.  23: 

Russ.  Dragoner 
erobern  eine 
Japan.  Flagge 


NO.  24: 

Zerstörung  eines 
russ.  Aviso  durch 
die  Japaner 
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NO.  25: 

Russisch- japanischer 
Krieg:  Seegefecht  und 
Landung  der  Japaner 
bei  Tschemulpo 
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NO.  26: 

Russisch- Japanischer 
Krieg:  Bombardement 
und  Seegefecht  von 
Port  Arthur 
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miss* 


NO.  27: 

Rückseite  einer 
Sammelkarte 
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NO.  28: 

Japan,  Feldmarschall, 
Cavallerist 
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NO.  29: 

Rückseite  einer 
Sammelkarte 
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8.  SONSTIGE  MEDIEN  AUS  WEITEREN  LANDERN:  FARBDRUCKE  (SEKIHANGA  UND  NISHIKI-E,  JAPAN); 
POSTKARTEN  (FRANKREICH);  ERINNERUNGSLITERATUR  (DEUTSCHLAND) 


Nishiki-e  (Holz-Farbdrucke)  wurden  inn  19.  Jahr¬ 
hundert  in  großer  Zahl  produziert,  starben  aber 
Anfang  des  20.  Jahrhunderts  fast  aus.  Holz-Farbdruk- 
ke  des  Russisch-Japanischen  Krieges  fallen  in  die  letz¬ 
te  Phase  der  Geschichte  dieses  Mediums,  danach 
wurden  sie  von  der  Lithographie  (sekihongo)  abge¬ 
löst.  Die  in  dieser  Ausstellung  gezeigten  Nishiki-e  und 
Lithographien  sind  Produkte  der  Übergangszeit  des 
Farbdruckes  in  Japan. 

Betrachtet  man  sich  die  Bilder,  so  kann  man  leicht 
erkennen,  daß  die  japanischen  Soldaten  mit  galantem 
Gesichtsausdruck  und  in  westlichem  Stil  dargestellt 
sind,  während  die  russischen  Soldaten  als  Barbaren 
und  mit  boshaftem  Gesichtsausdruck  porträtiert  wer¬ 
den.  Die  Litographien  sind  mit  englischen  Kommen¬ 
taren  versehen,  welche  die  Taten  der  japanischen 
Truppen  glorifizieren.  Die  englischen  Kommentare 
lassen  darauf  schließen,  daß  die  Lithographien  auch 
zum  Verkauf  ins  Ausland  oder  an  ausländische  Samm¬ 
ler  in  Japan  konzipiert  wurden.  Tatsächlich  finden  wir 
in  einigen  Erinnerungen  und  Darstellungen  des  Rus¬ 
sisch-Japanischen  Krieges  in  Deutschland  japanische 


Lithographien  und  Holz-Farbdrucke  zur  Bebilderung 
der  Publikation  (s.  S.  III). 

Ob  die  visuellen  Darstellungen  der  historischen 
Wahrheit  entsprechen,  ist  allerdings  zweifelhaft.  Trotz 
des  Titels  „Darstellung  des  Zusammenstoßes  bei 
Pyonjang“  gab  es  z.B.  keine  Kämpfe  in  Korea  wäh¬ 
rend  des  Russisch-Japanischen  Krieges.  Weiterhin 
saßen  sich  bei  der  Friedenskonferenz  von  Ports¬ 
mouth  nur  die  Abgesandten  Rußlands  und  Japans 
gegenüber.  Auf  der  Lithographie  „Russisch-Japani¬ 
sche  Friedensverhandlungen“  sehen  wir  US-Präsident 
Roosevelt  in  der  Position  des  Vermittlers,  obwohl  er 
nie  persönlich  bei  den  Verhandlungen  anwesend  war. 
Interessiert  an  der  schnellen  Verbreitung  von  Infor¬ 
mation  wurden  Holz-Farbdrucke  und  Lithographien 
also  häufig  basierend  auf  Hörensagen  und  mit  einem 
großen  Maß  an  Phantasie  entworfen.  Wie  real  und 
wahrheitsgetreu  sind  visuelle  Darstellungen  von 
Nachrichten  in  Medien?  -  eine  Frage,  die  schon  vor 
1 00  Jahren  so  aktuell  war  wie  auch  heute  noch. 

Inaba  Ghiharu 


FARBDRUCKE 

(nishiki-e,  Leihgabe  der  Shizuoka  Prefectural  Central  Library) 


K9 15- 108-040-042: 

Kankoku  Incheon  Nichiro  Sentö  no  zu  (Darstellung  der  Kämpfe  zwischen  Japan  und  Rußland  in  Incheon,  Korea) 
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K9 15- 108-040-042:  ^Htjll  0 
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K9 15- 108-050-0 12: 

Ryöjun-kö  heisoku-tai  Hirose  Chüso  Funsen  su  (Kampf  des  Oberstleutnant  Hirose  der  ßlockadefotte  vor  Port  Arthur) 
Englischer  Untertitel:  The  Japanese  blockaders  fighting  with  great  braver/  at  Port  Arthur 


K9 1 5- 1 08-050-0 1 2: 
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K9 15- 108-050-0 13: 

Nichiro  Sensö  Doi-Nippon  Sekijüji  Yasenbyöin  Fushösho  Kyüryö  no  zu 

(Darstellung  des  Feldlazaretts  und  der  Verwundeten-Unterkunft  des  Japanischen  Roten  Kreuzes  im  Japanisch-Russischen  Krieg) 
Englischer  Untertitel:  Japanese  Red  Society  Flospital  treating  the  wounded  in  the  Russo-Japanese  War 


K9 15- 108-050-0 13: 


0  mm^:k  0 


K9 15- 108-050-0 15: 

Oryokukö  Fukin  Nihon  Daishöri  (Der  Große  Japanische  Sieg  am  Fluß  Yalu) 
Englischer  Untertitel:  Japanese  army  capturing  Kullan 
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K9 15- 108-050-0 15: 
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K9 15- 108-050-0 16: 

Nichiro  Sensö  Heijö  Fukin  Shötotsu  no  zu  (Darstellung  des  Zusammenstoßes  bei  Pyonjang  im  Russisch-japanischen  Krieg) 
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K9 1 5- 1 08-050-0 1 6:  0 


97 


FARBDRUCKE  (sekihongo,  Leihgabe  von  Inaba  Chiharu) 


1 

-  _  ••  -.M 

NO.  I 

Waga  Dainigun  Ki'nshü-jd  Sökögeki  Kanraku  no  Kokei 

(Ansicht  des  Angriffs  unserer  zweiten  Armee  auf  die  Festung  Kinchow  und  Fall  der  Festung) 

Englischer  Untertitel:  Japan  seconds  army  is  state  to  great  atteck  the  castle  Kinshu  China  cuntry  in  the  May  26th  1 904  Meiji 
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NO.  2 

Wogo  Dainigun  Gaihei  Senryö  no  Kökei  (Ansicht  der  Besetzung  von  Koiping  durch  unsere  Zweite  Armee) 
Englischer  Untertitel:  The  occupation  of  Koiping  by  Our  Second  Army  (6th  July  1 904) 


^  H  ^  ^  ^  ^  [i^  IB  7t  ^ 
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NO.  3 

Waga  Gun  Yükan  Ryöjun-kö  Heimen  o  Kögeki  shi  sono  Ichibu  o  Senryö  su 

(Soldaten  unserer  mutigen  Armee  greifen  die  Rückseite  von  Port  Arthur  an  und  besetzen  einen  Teil  desselben) 
Englischer  Untertitel:  The  powerfui  Army  to  be  attack  and  fasler  ofRio-jun-ko 

nwmmm  p  ^  ^ 
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NO.  4 

Ryöjun  Shigai  Gekisen  no  Zu  (Darstellung  der  heftigen  Kämpfe  in  der  Stadt  Port  Arthur) 
Englischer  Untertitel:  In  great  battle  Japanese  Army  subjugeted  and  assau/t  on  behind  of  City  of  Riojun 
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NO.  5 

Tokuriji  no  Gekisen  Wogo  Gun  tsuini  Teki  no  Hörui  o  Kanshu  su 

(Die  heftigen  Kämpfe  bei  Wafandian,  während  derer  unsere  Armee  letztendlich  die  Artillerie-Stellungen  des  Feindes  einnimmt) 
Englischer  Untertitel:  Our  ormy  enters  and  take  possession  ofthe  enemy’s  battery  öfter  the  severe  bottle  at  The-li-ji 

r  #  f  I J  #  y  üc  ¥  3i — lij  y  s  7 15g  j 
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NO.  6 

Nichiro  Köwa  Donpon  no  Zu  (Russisch-Japanische  Friedensverhandlungen) 
Englischer  Untertitel:  Russo-Japanese  consultation  ofpeace 


0  Rft  ft  0:^111 
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FRANZÖSISCHE  POSTKARTEN 

(Leihgabe  von  Peter  Pantzer) 


•  y<y'y  r—StWiM) 


Apres  avoir  lanc4  leurs  torpilles,  les  Japonais  font  machine  en  arriere  avant  la  riposte  des  batteries  russes. 


LA  GUERRE  RUSSO-JAPONAISE.  —  N°  1.  —  Debüt  des  hostilites.  Attaquebrusque,  par  les  torpilleurs  japonais, 
de  la  flotte  russe  dans  la  baie  de  Port-Arthur,  la  nuit  du  7  au  8  fevrier  1904 


NO.  I  -  I  I 

Lo  Guerre  Russo-Japonoise  (Französische  Postkarten -Serie  zum  Russisch-Japanischen  Krieg) 

La  Guerre  Russo-Japonaise  (  0 
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tüSSU 


-ivncr. 


caaonTtii^r®  fr’ 


■  ■^^SBiSar's.g  .. 


LA  GULRHB  Hl'SSO-JAPtJSAlSE.  —  I.  —  Lf  combat  navnl  d«  Poft“Arthur'[e  £  pEvrler  [9Qt 


„.«.SP  «.*  -  C«l««r  i«p»nal, 

lA  (illERSE  RlSSÜ-JAPONAfct-^NEj^i^^^^LJ^ - — — 

^ - - - - -  X  ^  JF  -  ^  -■  ‘  ‘  W 


_ '■  »n  ^11—^  ■  - 

Lj  flotte  russo,  lyjnt  imintdiJtement  ripostd  aui  Jtlaqnes  dei  torpillcim  |j|KmaUj  coala  Ämii  de  ceai-ci 
eodarntti |iluiiei4»  mvliej  japonjl»  qut  hattlretit  eu  felratte  upe  hcure  de  cooibjti 


'^'■;E.  - ; -  .  ,.„„lt7  *«i.t  an  ctol«»r 
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La  ÜlEHttE  Rl-SS(KJAm,S'AtSE. 


TentBiJvi 


sie  debarquemeTit  des 


•iitponafs 


rcpoussee  le  u 


la'ichtvcisi  de 

It-bars^ütnl  au] 


de  Cheta^’P?’ 

«Koit  Ic  croiseuT 


li>*  3«  CeHqüci  jewr 


•usatil-iiarfie  jgpanalse  ie  >t>  Fiifrlgr;: 


RUSSBjJAPDNj'^ 


iÄÄ’i'Ä  r-,  «ioindre  rann«. 
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F.^culton  dl  irols'VS^  d^t^-'i^^lor  sjlsl^^taÜSgg 


4^5=  Si^miE 


LA  «UERflE  RL.SStL-jAPONAlSE-  —  N“  7 


Cijjqa.!n  floir^  Io  Tcpjs,  1«  homincB  >c  riinalitciit  «jonj  l'uflii  de» 

3.a|!lc>  do  fopoa  di4  bdtAitLon  £iia|äaEi4  ct  rdcilcnt  en  camTnun  uno  prl^fo  au 
Tüart  i  ln  Pninc  et  aü  Dieu  dei  ArtUeea.  Le  Pope  lil  ttk  v«itcts  «Ja  Livre 
saeid  et  termiae  pex  ]e  prUxo  am  mofls  pour  la  PetrioL 


lO  S^iiets  <ie  JE>.  AIVIV 

Kr-OiiTespondunt  Mtiitain^  dtma  rArm^e  Russe 


Lk’H- 


pakis 


NO.  I  I 

Umschlag  der  Postkartensehe 
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ERINNERUNGSLITERATUR  UND  DARSTELLUNGEN 


meine  Erlebnisse 

töäfireni)  öes  Krieges 
J0O4'W5  : 


Carl  Prinz  oon  göfjenzoflern 

Otrerfl  ä;  la  »ulte 

i  ;öe»  ; 


NO.  I 

Carl  Prinz  von  Hohenzollern 
„Md ne  Erlebnisse  während  des 
Krieges  1904-1905“, 
Berlin:  ES.  Mittler  &.  Sohn,  1908 
(Leihgabe  der  Bibliothek 
des  Deutschen  Instituts 
für  Japanstudien) 


yy  .  :7^:/  • 
:t  V)Vl/ 

r  1 904^--  1 
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^clbmarf(f)aH  9){arqiiii?  (in  bcr  ??ii(te)  mit  ^riiiA  5^aii»3ii  ll^^  1>rlnA  von  >'^oi)cnAoUcni. 

(7atu.) 


bcm  ':>lbfd>ic^octTcu  bei  ffclbmorfc^aU  Ot)ama  in  ^Jiifben. 

fi  »on  i^o^>fn^oUf^1.  4  «encra«  ^4aro>i  Ctu.  5  tfciicralinaior  Cftto. 

6  (.«eiuraltiialor  Autufl>iiiia  J  iWolor  von  ^Uonfart.  H  vtenotal  asajutojva.  9  eK<in  CftitcnMcnft  Oberftleucnant  Maflaoanw 
10  3(rfinonltninnn<rr  -Katfiii. 


NO.  2 

Graf  Erich  zu  Reventlow 
„Der  Russisch-Japanische  Krieg“, 
Berlin:  Weller,  1906 
(Leihgabe  von  Sven  Saaler) 
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1 1 10 


I  I  12 


dcf  iKiilKa  bl  Vckahnmn  ^uC  litte  Ai  tillln  »AH  tdr  SjAw. 
|he4  Ilm 


Der  Kaifer  uon  5apün  efs  ,,ßerr  der  Welt"* 

(3Ia{Jj  cItECjii  ]i[obfrEi{!][  ÖeiiirtClSf.) 


Gefedikicene  an  Dedt  eines  japcairdien  Kreuzers, 
{^flncf}  einer  Orifliiifir^eirfjiimift  Prm  (i.  Stfjün  ) 


NO.  3 

Gädke,  Richard 
„Japans  Krieg  und  Sieg: 
Politisch-militärische  Beschreibung 
des  Russisch-Japanischen  Krieges 
1904-1905",  Berlin:  Schall,  1906 
(Leihgabe  der  Bibliothek 
des  Deutschen  Instituts 
für  Japanstudien) 

r  p 
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l'ntci^anK  des  russischen  Panzers  Pclropawlowsk 


mit  Admin  I  Mnkorow  und  dem  Maler  WcrcschtschaKin  am  13.  April  1004 


jap 

^  Panz^T^; 


Nisthin: 


jap. 

jesch.Kr 

akasago 


Panzer 
fy-  Jwatc 


russ.  Panzer  v 

Admiral 


Wr  jap 

K  Linienschiff 
-  '  Mikasa 

ir'  mit 

Admiral  Togo 


Torpe^^o 


Poltawa 

(russ.) 


f  -  jap. 
Linienschiff 
Hafsuse 


russ.Torpcdoboof 


jap.  ^ 
Panzerkr«u:ct 

Tokiwa 


Askold 

(russ) 


Pobjeda 

•  (russ.)  - 


jap  > 
Linienschiff 

Fudji 


Nowik 

(russ) 


jap  ^ 
gesch  Kreuze' 
Tschitose 


'..'“Lirlicnschtff 

Schikischima 


jnpT!% 

PanzerUreuzc 

Asama 


VtHLAO  v.MrREO  SCHMt.öfRUN  I9M 


Die  Zeichnung  isf  di«  Kachbildunq  einer  bald  nathher  erschienenen  russischen  Chromolilhogcaphie. 


Seeschlacht  hei  Tsushima 

27.  1QÜ& 

ütc  ftiEern  auf  das  Ffaggschiff  .Suwardw»  des  Ailigiirals  koschdlti^tweuski  tSpit/u  der  russisL-licji  Multsf). 
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DER  RUSSISCH-JAPANISCHE  KRIEG  1904/05  IM  SPIEGEL  DEUTSCHER  BILDERBOGEN 
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